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Nachtrag 5 zur Preisliſte). 
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Im Poſtausland Mk. 8.00 vierteljährlich, 1 
Unter Kreuzband v. der deutſchen Geſchäſtsſtelle monatl. 2.00 
In Lodz und nächſter Umgeb 


Bu feinem 68. Geburtstage. 


entgegen. Vergl. 


ung Mk. 4.50 vierteljährlich. 


uns iſt in alten maeren wunders vil gefeit 

von helden lobebaeren von großer arebeit. 
„Wiederholt begegnen wir 
kreiſen des deutſchen Volkes dem Helden, der 
nach harter, ſiegreich beendeter Fehde ſich zur 


Ruhe niederlegt. Doch kommt aufs neue des 


helfen. Und ſo iſt dem 
Recke Hindenburg erſchienen, ihm längſt vertraut 


Landes Not, dann 
Schlummer, gürtet ſein Schwert um und tritt 
herfür, in neuer Geſtalt, um ſeinem Volke zu 
deutſchen Volke der 


aus der Vorzeit Tagen, ein Mann derſelben, 


der deutſchen Art, wie jene kampfesfrohen Helden, 


an denen es ihm nie gefehlt hat, wenn trübe 
Zeiten hereingebrochen find. N 


Wir kennen dieſen Mann aus ſein em 


in den alten Sagen⸗ : 


entrafft er ſich feinem 


| 


ł 


| 


davongetragen haben, kaum bewußt. Es fieht 
nur den Erfolg ſelbſt, und der größte 
unter ihnen iſt die Befreiung deutſchen 
Landes aus der Hand des Feindes. 
Der Mann, welcher das zuwege gebracht hat, 
der innerhalb weniger Tage ein übergroßes 
840 völlig vernichtete, der noch nie gehörte 
Zahlen von Gefangenen und Kriegsbeute ver⸗ 


Herz eingegraben. 


Heute begehen wir dieſes großen Mannes 


Bilde, das von Hand zu Hand geht, und 


gleichzeitig wachſen aus dieſen uns ſo vertraut 
gewordenen Zügen Legenden ohne Zahl. Von 


ſeiner Strenge, ſeinem väterlichen Ernſt erzählt 


man ſich und weiß auch zu berichten von ſeiner 
Freundlichkeit und Milde. In ſeinem Namen 
verkörpert ſich das ſchlichte deutſche Heldentum 
von der Urväter Tage her.. 


Wenn man ſo recht verſtehen will, was ö 


Hindenburg unſerem Volke geworden iſt, dann 


muß man ſich in die Herzen jener oſt⸗ 


preußiſchen Flüchtlinge hineinverſetzen, 
die vor der heranwogenden Rieſenwelle der tufs 
ſiſchen Heere Hab und Gut im Stiche laſſen 


mußten und, eben noch Herren auf eigenem 


Grund und Boden, im Innern des Reiches auf 
Gaben mitleidiger Menſchen angewieſen waren. 
Sengend und mordend, wie jetzt auch 
im eigenen Lande, wälzten ſich die Ruſſen⸗ 


horden hinein in altpreußiſches Land, lüſtern 


Umſchau haltend nach willkommener Beute. 


Zagend, wenn auch nicht verzagend, ſchauten 
dieſe Flüchtlinge zurück in die Heimat, 


begierig 
nach Nachrichten, welche die Wendung der 
Ereigniſſe künden mußten. Nie werde ich 
den Tag vergeſſen, als in einer großen Ver⸗ 
ſammlung von oſtpreußiſchen 
Flüchtlingen in Berlin der Tagesbericht 
mit dem Siege bei Tannenberg verleſen 
und dabei der Name Hindenburg zum 
erſten Male genannt wurde. Kein lauter 
Beifall erklang; das liegt nicht in des Oſt⸗ 
preußen Art und lag vor allem nicht in jenen 
von tiefem Leid betroffenen Menſchen. Aber ein 
Raunen und Flüſtern ging durch dieſen Saal 
und verdichtete ſich zu dem einen Namen. 


Wer iſt der Mann, der fo Gewaltiges ſchuf?— 


Mit dieſer Schlacht aber war Oſtpreußens 
Not noch nicht zu Ende; zum zweiten Male 


drangen die Ruſſen vor. Doch jetzt gab es 


kein Zagen mehr; jetzt wußten wir, 


daß es einen Mann gab, der zur rechten Zeit 


"ea 


und Stunde fen Machtwort ſprechen würde. 
Und ſo geſchah es auch in jener Winter⸗ 
ſchlacht von Majuren. s 

Glaubte man vor dieſem Kriege noch daran, 
daß unſer Geſchlecht fähig ſei, ſolche 
Heldengeſtalten hervorzubringen wie Hindenburg 
und auch alle die anderen Männer, welche die 
deutſchen Heere von Sieg zu Sieg geführt ha⸗ 
ben? — So eifrig man auch nach der Per⸗ 
ſönlichkeit ſuchte, ſo war man doch viel⸗ 
fach geneigt, in der wuchtigen Maffe 
das Ausſchlaggebende zu erblicken. 
Und nun hat die Maſſe ſelbſt, aus der heraus 
dieſer Gedanke entſtand, oder, ſagen wir beſſer 
das neugeeinigte Volk, in dem es keine 
Parteien mehr gab, das Urteil geſprochen und 
auf die Perſönlichkeit als das be⸗ 
lebende Element des Volkskörpers 
verwieſen. Einhellig jauchzt es ſeinen Führern 


zu, vor allem aber dem einen von ihnen, der 
am volkstümlichſten wurde, dem Feldmarſchall 


Hindenburg. 
metoni = 02005 „ 

Das Volk an fih ift fih der ſtrategiſchen 
Meiſterſtücke, die in dieſem Kriege den Erfolg 


Und warum dieſem gerade am 


Und als dem Führer Ehrungen über 


68. Geburtstag. In einem Alter, wo 
ſonſt der Menſch die Früchte ſeiner Lebens⸗ 
arbeit in Ruhe genießt und ſich zurückzieht aus 


den betäubenden Wirren des Lebenskampfes, 


iſt es dem ae Hindenburg beſchieden, 
den Gipfel des R 

Auch das vergißt ihm das deutſche Volk nicht, 
daß er in dieſem Alter, ein reiſiger 
Landſturmmann, auszog, um Rettung 
und Hilfe zu bringen. Auch wiſſen wir, daß 
er ebenſo, wie er von jedem ſeiner Untergebenen 


dußerſte Kraftanſtrengung und Pflichterfüllung 
verlangte, an ſich ſelbſt in dieſer Beziehung 


trotz feines Alters den höchſten Maßſtab ans 
gelegt hat. Und dieſes allein hat dem genialen 


Gedanken des Feldherrn zum Erfolge verholfen. 


Seine Soldaten haben es in der Heimat erzählt, 
wie Uebermenſchli 


drängenden feindlichen Heere nicht abzunehmen 


m. zuzüglich Porto. 


künden konnte, iſt unvergänglich in des Volkes 
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uhmes zu erklimmen. 


—— ⏑᷑—. SEES LUERSENEREESRNEENER 


worden. 
Nach dem Kriege kam er mit feinem Regi⸗ 
mente nach Hannover in Garniſon. Von 
hier aus zog er nach Frankreich, focht bei St. 
Privat, Sedan und Le Bourget mit. 
Im Jahre 1873 wurde er zur Kriegsakademie kom⸗ 
mandiert, un 
Wendung in ſeinem Leben. Hatte er bisher 
nur als tüchtiger Frontoffizier gegolten, fo trat 
hier in der hohen Schule des preußiſchen Offi- 
zierkorps ſeine hervorragende Begabung 


erſt recht hervor. Sein ſcharfer Blick für alle 
Aufgaben der Truppenführung, ſeine Willens⸗ 


kraft und Beſtimmtheit ließen ihn zum Führer 
geſchaffen erſcheinen. Er wurde dann zur 
Dienſtleiſtung in den Großen Generalſtab kom⸗ 
mandiert. Hindenburg kam dann zum Stabe 
des II. Armeekorps in Stettin, im Jahre 1880 
zu dem der I. Diviſion. Im Jahre 1884 


Kompagniechef im Regiment Nr. 58. Aber be⸗ 
reits im folgenden Jahre kehrte er in den 


ſchien, und immer neue aus dem Boden wuchſen. 8 


0 ? Ehrungen 
zuteil wurden, da hat er feine Offiziere und 


Soldaten nicht vergeſſen und ihnen heſcheiden 


den Hauptanteil an der Erringung des 


Sieges in feinen: Tagesbefehlen zuge ſchrieben. E a 5 „ Die deutſchen Tagesberichte. 

Großes Hauytguartter, I. Oktober 1018. Gmtlich ) 
Be Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. | 
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v. Hindenburg. | 


Und das waren Worte, die aus dem 


Herzen kamen, ſchlichte Worte des Dankes, 

nicht aber Phraſen, wie ſie die Führer der feind⸗ 
lichen Heere gebrauchten, um ihre Soldaten 
in einen ſchnell verfliegenden Rauſch der Ber | 
geiſterung zu verſetzen. ö . 
Ein Mann des klingenden Wortes iſt er 
nie geweſen. Es gab Tage, wo unſere Feinde 


jubelten und Siegesberichte herausgaben, welche 
die völlige Vernichtung der deutſchen Heere 
vorausſagten. Gerade hier in Lodz 
wird man ſich ſolcher Tage wohl erinnern. 
Doch „ f 

trauen auf die innere Kraf 
kes lehnte er es ab, die prahleriſchen Siege» 


berichte zu widerlegen oder beruhigende Zuſätze 
verkündelen. Erſt wenn er feine Pläne bis zum | find abgewieſe n. 6 Offiziere 49 4 Mann und 6 Maſchinengewehre fielen. 
Enderfolg mit eiſerner Ruhe durchgeführt hatte, 


dazu zu machen. Und wir vertrauten ihm, 
trotz einiger Schwächlinge, die flüſternd Unheil 


wenn die feindlichen Siegesmeldungen ver⸗ 
ſtummten und Verlegenheitsphraſen Platz mach⸗ 
ten, daun ſprach Hindenburg knapp 
und kurz und kündete den vollen Sieg. 8 

Noch ſind wir nicht am Ende dieſes Krie⸗ 


ren Hindenburg. 
bensjahr, welches der Generalfeldmarſchall heute 
beginnt, ihm und dem deutſchen Volk den end⸗ 
lichen Sieg und 
Krieges bringen, J. G. 


den Frieden! 
n 


* : 
| J 8 
Am 2. Oktober 1847 wurde Paul Louis 
Anton Hans von Beneckendorff und Hindenburg 


ausgeſtorbene Familie von Hindenburg beerbt 


Otto Gohfried von Beneckendorff hatte im 
Jahre 1728 
von Hindenburg angenommen. Der Vater war 
preußiſcher Offizier; er ſtarb 1902 auf dem 
väterlichen Gute in Neudeck in Weſtpreußen. 


chwieg. Im Der 
t des deutſchen Vol⸗ 


ges; aber wir haben ja unſere Führer, unſe⸗ 
Möge das neue Le⸗ 


ein glückhaft Ende dieſes 


in Poſen geboren. Sein Vater entſtammte der 


Die Mutter war bürgerlicher Herkunft, eine ge⸗ 


märkiſchen Familie der Beneckendorff, die Ende 
des 10. Jahrhunderts die im Mannesſtamme 


hatte. Des Feldmarſchalls Urgroßvater Johann 


den Namen von Beneckendorff und 


Weſtlich von Dün aburg 
des Feindes geſtürmt. 


zuſammengebrochen. 
fangene 


„ ½ Seite = 300,00 ME, 1 


nun beginnt eine entſcheidende 


wurde er zur Front zurückverſetzt, er wurde 


Generalſtab zurück. Er blieb zunächſt einige 


| er me iches ſie in jenen 
Tagen leiſten mußten, als die Zahl der heran⸗ 


werden ließ. 


In Kämpfen öſtlich von Madziol fowie au 
gon und Wiſchne w ſind ruſſiſche Angriffe unt 
Die Heeresgruppe 


An g. 


„Seite = 160,00 Mt. 
= 150 Mk. 

b. H., Berlin SW, 11 
ank, Depoſitenkaſſe C. 


ahre im Großen Generalſtab, wurde aber 
1888 als Major zum Stabe des 3. 
Armeekorps verſetzt. Zugleich lehrte er an 
der Kriegs⸗Akademie angewandte 
Taktik. 


Im Jahre 1890 wurde er zum Kri es- 


miniſterium kommandiert; in dieſer Stel⸗ 


lung wurde er 1891 zum Oberſtleutnant er⸗ 

n nnt. 1893 kehrte er an die Front zurück als 
Kommandeur des Infanterie⸗Regiments Nr. 91. 
Nach 3 Jahren wurde er, inzwiſchen zum 
Oberſten befördert, Chef des Stabes beim 


8. Armeekorps in Koblenz. Hier blieb er, 


1897 Generalmajor geworden, bis zum Jahre 


1900. In dieſem Jahre übernahm Hindenburg 


unter Beförderung zum Generalleutnant das 
Kommando der 28. Divifion in Karlsruhe 
in Baden. Im Jahre 1903 wurde er dann 
mit der Führung des 4. Armeekorps in 
Magdeburg beauftragt. 1905 erfolgte feine 


Beförderung zum General der Infanterie. Im 
März 1911 wurde er auf ſeinen Antrag zur 


Dispoſition geſtellt; der Kaiſer verlieh ihm den 

Schwarzen Adlerorden und ſtellte ihn 3 la 

suite des 3. Garderegiments zu Fus. 
Seine alte Garniſon Hannover erwählte er 


ſich zum Ruheplatz, ſchrieb für ſeine Familie 


Erinnerungen aus ſeinem militäriſchen Leben 
nieder, beſchäftigte ſich auch noch eifrig mit 

Strategie und Taktik. Aber er konnte ſchwer⸗ 
lich hoffen, daß er noch einmal in die Lage 


käme, ſeine Wiſſenſchaft vom Kriege auch prak⸗ 


tiſch zu betätigen. Um ſo wunderbarer erſchien 
dann der jähe Wechſel, der den penſionierten 
General mit einem Male zum Volkshelden 


eee 


bei G ren bje n wurde eine weitere Stellung 


er ſchweren Ver luſten oe 
machte geſtern 1 360 Ge 


Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinzen Leopold von Bayern. A 
Der Feind wiederholte feine vergeblichen Teilangriffe. Alle Vorftöße 


in unjere Hand. 


Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen. 


Die Lage iſt unverändert. 


= Unſer Angriff ſchreitet fort. 


421 Offiziere, 95 464 


1 Flugzeug. | 
ae Weſtlicher 

Feindliche Moni 
bartzyde und Middelkerke. 


Heeresgruppe des Generals v. Linſingen. 


Die Zahl der im Monat September von deutſchen Truppen im 
Often gemachten Gefangenen und die Höhe der übrigen Beute beträgt: 
Mann, 37 Geſchütze, 298 Maſchinengewehre, 


| Kriegsschauplatz. 


tore beſchoſſen wirkungslos die Umgegend von Toms 


Einen neuen Angriff verſuchten die Engländer geſtern nicht wieder. Unſere 


Gegenangriffe nördlich von Loos ma 


chten bei heftiger feindlicher Gegenwehr 


weiter Fortſchritte. Einige Gefangene, 2 Maſchinengewehre und ein Minen 


werfer fielen in unſere Hand. 


(Fortſetzung fehe Seite 2 


f der Front zwiſchen S m or. 


Frankreich: 


2 Dent 


— — — — 


Verſuche der Franzoſen, PREG von Sour $ 0 3 und nördli 00 
ville Raum zu gewinnen, mißglückten. | 


In der Champagne ſcheiterte ein mit ſtür rken 


o mi 


| Kräften une 
mener feindlicher Angriff öſtlich Au berive. Ebenfo erfolglos waren 
ſämtliche franzöſiſchen Angriffe in Gegend nordweſtlich Maſſiges, au 
denen Truppenteile von ſie ban e enen ne betei- 
ligt waren. ut | 


Die Zahl der bei den Angriffen in der Champagne bisher ge⸗ 
machten Gefangenen ift auf 104 Offiziere, 7090 Mann geſtiegen. 

Erfolgreiche Minenſprengungen beſchädigten die franzöſiſche Stellung bei 
Bauguoiß, | | | 

Franzöſiſche Flieger eonia 5 erin—Lietard mit Bomben, durch 
die acht franzöſiſche 
Verluſte. 


Oberſte Š Heeres leitung. 


Berich ti igung zum geſtrigen Hauptquartiersbericht: 


e a ` ma. —. 
he omer Zeitung — Sennabend, den Z. 


von ** e u. 


Beim weſtlichen e 


—kͤ—— — — en: — — ai aeg 


— pane a n 


muß es richtig heißen: Südlich St. Marie a py brach eine feindliche Brigade dureh die 


vorderſte (nicht vorletzte) Grabenſtellung. 


| Die Wiener Berichte. 
Wien, I. Oktober 1915. Amtlich wird verlautbart: 

| Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz. 
In Oſtgalizien ſiel nichts Beſonderes vor. 


Bei Nowo⸗Alekſin tec ſcheiterte ein ruſſiſcher Angriffsverſuch unter 


unſerem Artilleriefeuer fon in der Vorbereitung. 

An der Ik wa und im wolhyniſchen Feſtungsgebiet keine Aenderung 
der Lage. 

Am Sormin Dad gewannen die Verbündeten erneut Raum. Ruſſiſche 
Gegenangriffe wurden abgewieſe n. Fünf öfterreichiſch⸗ungariſche Eskadrons 
Mann gefangen und 


In 


erbeuteten ein Maſchinengewehr. 


den letzten 


— — 
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wolle aber nicht entmutigen; 


zwei Gefechtstagen fielen in dieſenm Raum 10 Offiziere und 2400 Mann | ſich nicht entſprechend den Min igen des fran- 


des Feindes in die Gefangenſchaft. 


Italienischer Kriegsſchauplatz. 


An der Tiroler und Kärntner Front fanden geſtern nur Geſchütz⸗ 


kämpfe ſtatt. 
Die bereits gemeldeten Vorſtöße gegen unſere befeſtigten Linien weſtlich des 
Bombaſch⸗Grabens wurden von den braven Salzburger Sch ü tz en 
abgeſchlagen. 
Geſtern früh griffen Italiener den Mrzli Vrh und die Südweſthänge 

des Nerges mit ſtarken Kräften dreimal vergebens an, ADEL erlitten 
ſie ſehr ſchwere Verlufte 
Angriffsverſuche gegen einzelne Punkte des Tol m einer B rü ck en 
ent es wurden ebenfalls wie immer abgewiesen. 


Südöſtlicher Kriegsschauplatz 
Nichts Neues. | | 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 


von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 
En on — a Seite nn 


er 


Telegramme” 


Der geſcheiterte Durchbruchs⸗ wesen. D 
verſuch. 


Der Korreſpondent des „Daily Chronicle“ 
ſchildert, wie wir aus Amſterdem erfahren, den 
Sturm der Engländer auf Loos. 
Aus dem Friedhof, wo nicht weniger als 
100 deutſche Maſchinengewehre ſtanden, ergoß 
ſich ein Strom von Blei auf die Angreifer. 
Erſt nach 1½ Stunden hatten fid) die noch nicht 
gefallenen Engländer bis zum Rande des 
Dorfes durchgekämpft. Noch zwei Stun: 
den wurde erbittert in den Gaſſen gekämpft. 
NRehrere Bataillone wurden dabei 
aufgerieben, kleine Gruppen von Soldaten 
wehrten ſich mit dem Mute der Verzweiflung. 
Das deutſche Schnellfeuer aus den Kellern 

igite den 


Die Franzoſen verſuchten, die Deutfchen | 
in den Fluß zu treiben. Die deutſchen Batterien 
auf dem anderen Flußufer brachten 

durch ihr furchtbares Feuer 

die vorſtürmenden Franzoſen zum Stehen, ſodaß 
dieſe ſich damit begnügen mußten, ihre er⸗ 
oberten Stellungen zu halten. 


Champagne ſchreibt die „Kölniſche Volks⸗ 
zeitung“: In dieſen Kämpfen kam dem Feinde 
bei der Verwendung von Gasbomben 
die günſtige Witterung ain Die deutſchen 
Truppen kämpften 


gegen eine vier⸗ bis fünffache Ueber⸗ 
macht. 

Die deutſchen Maſchinengewehre und Geſchütze 
mähten den Feind förmlich nieder. Trotz der 
Berge von Leichen wurden immer neue Kolon⸗ 
nen Franzoſen herangeführt. Die feind⸗ 
lichen Truppen waren zum größten Teil 


Sigländern furchtbare Verluſte 

völlig betrunken und unzurech⸗ 
läßt, daß man auf einen völligen 
durch Belgien und Luxemburg rechnete. 
| 

E 


zu. Der Korreſpondent ſchildert dann den 

gleichfalls mörderiſchen Kampf auf Höhe 70 
Dem „Nieuwen Rotterdamſchen Courant“ wird 
1s London gemeldet: 

o Ausbleiben weiterer amtlicher Be⸗ 
richte von Freuch wirkt e Man 
hat den Eindruck, daß die en stij che Offen⸗ 
ſive vorläufig zum fonds ge⸗ 
ommen ſei. N 

Der Pariſer Korreſpondent 
American“ berichtet nach einer 9 Reidung aus 
Ehriſtiania über die . in 
Nördlich von Sejour 
auf den Höhen vor dem Fluß e Dunnoiſe fel der 
Sar Die wein ſte VV 


nungsfähig. Sie waren mit Proviant für 
8 bis 10 Tage verſehen, was darauf ſchließen 
Durchbruch und ein ſchnelles Vorrücken 
Nachdem der Durchbruch mißglückt iſt, kann 
man von einer völligen Niederlage des Feindes 
ſprechen. 

Dem Vorſtoß der Engländer ging ein 
furchtbares Geheul der wilden Völker 


voran. Obwohl der Feind durch das deutſche 
Maſchinengewehrfeuer garbenweiſe in den Draht⸗ 


2 1 
en 


p sä 


272 


„New⸗Jork 


— Salt 


Ueber die letztägigen Kämpfe in d er 


se 1918. 


Din 
5 212 > $ 


— el 
Tührten die En gländ T: 
neue Truppenmaſſe 
ſelbe Schickſal ereilte. 

Die ſranzöſtche g Preſſe vi erſucht das völli ge 
Scheitern des Durchbruchsberſuches noch zu 
verheimlichen. So wird aus Paris gemeldet, 
daß die freudige Erwartung, 
durch die feit Monaten angelän digte franzöſiſch⸗ 
engliſche Offenſive erweckt worden ift, andauert; 


die Preſſe erklärt den glücklichen Anfang 


die das⸗ 


des allgemeinen Angriffes für vieloer ſprechend⸗ 


felo man 


doch 


den Jubel zurückhalten, 


| rch bis die erhofften Erfolge Wirklichkeit geworden 
Bürger getötet wurden. Wir hatten keine | 


eien. 

` Die großen Hoffnungen der F Franzoſen ſpiegeln 
ſich in einem Artikel Hervé 3 in der „Guerre 
Soziale“ wieder, der es für entſchuldbar 
erklärt, wenn man in Anbetracht deſſen, was 
auf dem Spiele ſtehe, nervös ſei. Wenn 
die Offenſive gelinge, ſeien Frankreich 
und Belgien vom Feinde geſäubert, Bulgarien 
abgekühlt, Rumänien und Griechenland zum 
Eingreifen bereit. Mißlinge ſie, ſo ſeien die be⸗ 


ſetzten Gebiete von Frankreich und Belgien 
noch auf Monate hinaus in deutſcher 


Gewalt, und Griechenland und Rumänien würden 
den Entſchluß nicht finden, einzugreifen. Die 
bisherigen Ergebniſſe der Offenſive ſeien zwar 
großartig, aber man dürfe keine Luft⸗ 
ſchlöſſerr bauen. Auch die beſtbegonnene 
Offenſive könne ſchließlich noch ſcheitern. Er 
Zweck ſeiner Aus⸗ 


nn x a „ g en: führungen fei nur, vor übertriebenen Hoffnungen 
nahmen bei einem ſolchen Vorſtoß des Feindes zwei Offiziere und 400 ooma | : engen 


vorzu beu gen, falls der 
zöſiſchen Volkes entwickeln folte. 
* 


Wie 155 „Temps“ meldet, 


Offiziere und Soldaten, die in den 


Kämpfen in der Champa gne gefangen ge 
nommen wurden, bei ihrem Transport durch 
Chalons an mehreren Stellen beſchimpft 


verbauen. Maiama wurde und liegen blieb, E 


Die Zarendeputation 

empfangen werden, al To oremykin hat auf 
der Antwort aus⸗ M 
gearbeitet, die der Deputation, wenn ſie empfan⸗ 


worden. 
Die Nation, die ſich ihrer „Ritterlich⸗ 
| teit” immer jo laut zu rühmen weiß. 


Der ruſſiſche Miniſterrat. 
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ban 


zu warnen, um bitteren Enttäuſchun gen 
bisherige Erfolg 


— — 


graben hat, und die im wenge Bert 


Rußlands find jekt vermwerent denn je. 

Der Ma ngel in REINER, 

(Dr rahtmeldung. | 
Petersburg. 1. Oktober. Na we 
„Rjetſch“ iſt Reval vollſtändig ahne Salz 
und e Dies ſei unbegeei. 
lich, da Reval nicht belager! ſei. Die Unter⸗ 


„ 
se 


beamten der Staatsbahn en ihrer Aufgabe 


keineswegs gewachſen. 
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Er + 
Das bulgariſche Minilterium, * 

Nach verſchiedenen Berliner Morgenblätern 
vom 1. Oktober beabſichtigt der bulgariſche 
M iniſterprä j ident, demnächſt nach 
Berlin zu fahren. Dazu erhalten wir nach⸗ 
ſtehendes Privattelegramm unſeres 
Berliner Vertreters, welches bef jagt: 

Die M teldung der Blätter, der bulgariſche 
Miniſterpräſtdent Radoſlawow beabſichtige nach 
Berlin zu reiſen, wird uns an z u ſtändige er 
Stelle für un zutreffend erklärt. Die 
Meldung war von | vornherein als unglaubwürdig 
anzuſehen, da man kaum annehmen konnte, daß 
der Miniſterpraſtoent in der gegenwärtigen 
ernſten Lage Bulgariens die Hauptſtadt und 
das Land verlaſſen würde. 

In Sofia verlautet aus abſolut zuver⸗ 
läſſiger Quelle, daß Ghenadiewals Mi⸗ 
niſter ohne Portefeuille ins Kabinett 
eintreten wird. Die Bereitwilligkeit Ghenadiews 
zur Uebernahme eines Poſtens im Kabinett 
Radoſlawos ſoll vor aller Welt den Beweis 
führen, daß keinerlei Gegnerſchaft zwiſchen den 
beiden bedeutenden zulgarischen Staatsmännern 
beſteht und daß auch die O pp a ohne 
Ausnah me alle jetzigen und künfti Amts 
dlungen des Miniſterpräſtdenten Den pa 
Dagegen meldet die a. Zeitung 
„Az Eſt“ aus Sofa: Die durch die vom Fe 
nanzminiſter Tonſch e w. gemachten Schwierige 
keiten hervorgerufene teilweiſe Riniſter⸗ 
kriſe iſt bereits erledigt. Die Regie⸗ 


rung bleibt vorläufig unverändert, obwohl die 


letzte ien noch nicht ge⸗ 


fallen iſt. 


ſchloß 


* 


Berlin, 1. Oktober. Nach einer Soſtoter 
11 in verſchiedenen Moecgenolättern be: 
der Stadtrat in Sofia, je einen 


i Pilat nach den Städten Berlin, Wien und 


An dem ruſſiſchen Miniſterrat im 


i beim Zaren nahmen, 
einer Meldung aus Stockholm zufolge, 
ſämtliche Miniſter und Miniſtergehilfen teil. 


Wie es heißt, ift die von dem Moskauer 
Semſtwo⸗ und Städtetag abgeſandte 
HKommiſſion bisher vom Zaren nicht 
empfangen worden. Sie hat aber an höchſter 
Stelle Bittſchriften eingereicht, in denen 
dargelegt wird, daß es abſolut erforderlich ſei, 
daß an die Stelle der augenblicklichen Regierung 
Leute treten, welche „das Vertrauen des 
Volkes genöſſen. 
Volksvertretung müſſe ungeſäumt beginnen. 


Die Bitte um einen E n Empfang der Kommiſſion 
iſt bereits vor vier Tagen an das kaiſerliche 
Hoflager abgegangen, ſie war vom Fürſten 
Lwow unterzeichnet. Daß die Kom- 
miſſion bis jetzt noch nicht vorgelaſſen wurde, 
wird als ein böſes Zeichen angeſehen. 

Die „Voff. Ztg.“ veröffentlicht über die 


Nachklänge zu den Moskauer Tagungen 


an 


folgende Ausführungen ihres Stockholmer 
Berichterſtatters Behrmann: 


Zwei Tage hindurch durften die ruſſiſchen 
Zeitungen die Reſolutionen des Moskauer Kon⸗ 
greſſes nicht beröfſentlichen, nun iſt dies freige⸗ 
geben, und die ruſſiſche Prefi e beipricht die Re⸗ 
ſolutionen mit ſüßſaurem Lächeln. Befriedigt iſt 
niemand, nicht einmal die Kadetten, die ſich 
höchſtens wegen der Verballottierung G utſch⸗ 
ko ws in der Zarendeputation ſchämig entſchul⸗ 
digen. Fürſt Trubetzkoj widmet in dem 
Moskauer „Rußkoje Slowo” dem Kongreß einen 
längeren Aufſatz, worin er anführt, der Kongreß 
habe bewieſen, daß Ruß land keine Re⸗ 
volution wolle, wenn auch zug egeben 
werden müſſe, daß ſich in jüngſter Zeit eine 


revolutionäre Stimmung in Rußland 
bemerkbar gemach 


t habe. 

Die Regierung 5 in zwiſchen aus der 
Waſchlappigkeit des Moskauer 
Kongreſſes die entſprechende an g ge 
zogen: Die bereits bewilligte Audienz des D u ma- 
präſidenten 
Augenblick abſch lägig beſchieden worden. 


Wunſch des Zaren den Text 


| 


i 
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8 ; erfolgen würde. 
̃ PH 
Die ichaffende Arbeit der marſches deutſcher „uppen nach Konstantinopel 


liſtiſche Blätter Italiens fahren 10 5 


gegen Bulgarien und eine $ 


ſichern. 


Budapeſt zu benennen. 


Weitere Veußerungen der Vier⸗ 
p verbandspreſſe. 
Die „Nowoj e Wremja” Being einen Artikel 


Menihitows 8, in dem es heißt: 
Der Verrat Bulgariens | 
Rußlano tiefe Erregung hervor gerufen. 


habe in 


Radoſlawow habe erklärt, Rußland eriſtiere 
nicht mehr, es fei völlig von Deutſchlaud ge 
ſchlagen. Bulgarien dürfe fh nicht an 
einen Toten klammern. 

Menſchikow fährt fort, Serbien könne 
wegen der deutſch⸗ öſterreichiſchen Offenſive 55 
gegen die Bulgaren kämpfen, ſo daß die 


a Ma; edoniens durch 1 Beſegung 


Die Zulaſſung des Durch⸗ 
bene wie es in Luxemburg geſchah, mit dem 
Druck der Uebermacht entſchutdigt werden. 
Bulgarien Vorwürfe zu machen ſei unſinnig. 
Mit ſittlichen Gründen ſei da nichts 


äuszurichten. Unleugbar habe die deutſche 
Diplomatie Talent gezeigt, zwar habe auch 
deutſches Geld 1 aber der deutſche 


Generalſtab habe ebenfalls im richtigen Augen⸗ 
blick den Schleier gelüftet und die Aus⸗ 
ſichten auf den Sieg der Mittels 
mächte gezeigt. N 

„Corriere della Sera“ und andere nationa⸗ 
i auf 
die N otwendigkeit eines ſchleu⸗ 
nige en Handelns des Vierverbau⸗ 
des auf dem Balkan hinzuweiſen. Ob Italien 

einer Landung in Saloniki teb 
nehmen wird, iſt nach dem Blatt noch nicht 
ficher. Falls die Eröffnung der Feindſe ligkeiten 
Landung in Salo⸗ 
niki notwendig werden ſollten, ſo werde letztere 


mit Zuf ſtimmung Griechenlands er⸗ 


folgen. Die Landung an und für ſich dürfe 
aber noch nicht als ein feindieliger Akt auf 
gefaßt werden. Sie könne auch bezwecken, die 


an Bulgarien abzutretenden Gebiete von Maze⸗ 


donien zu beſetzen und für Bulgarien zu 


Die franzöſiſche Preſſe erklärt, die 
energiſche Sprache, die die Diplomatie des Vier⸗ 


verbandes jetzt in Sofia führe, werde Bulgarien 
beim Zaren ift im letzten 


dahin aufgeklärt haben, daß es nur durch eine 


sofortige Rückgängigmachung g der Mobilmachung 


wird vielleicht 


gen werden ſollte, mie werden foll, und die 


eine deutliche Ubi age an 
tionen enthält. Zum Ueberfluß erklärt fochen 
der halbamtliche „Kolokol“, don einer auch 
nur teilweiſen 2 Aender un gq d ; 
Kabinetts Dönue denn 
Der 1 aih ade ruſſiſche s i g 
nerklich in die ‚Sn be, die able 


er ſich 


die Moskauer Reſolu⸗ fallen. 
chenland ſein 


Nileſerken il Satoniti 


ren zäuſchen uns 


den Vierverband zufrieden ſtellen könne. Das 
Zaudern Bulgariens ſei nur ein 
anöver, um die „Mobilmachung ruhig be ` 
zm ga zu können und dann verräteriſch, wie 
Jahre 1913, unverſehens über Serbien her⸗ 

3 zuſalten, Es ſei zwe ifellos, daß Grie⸗ 
Pflicht als Bundes⸗ 

f biens 5 erfüllen 8 m gege⸗ 
Tandung der 
nicht N 
Iie Bulga⸗ 
die Defter 
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Paris“ ſchreibk: : 
„wie die Deutſchen. 


pŠ ü D de 


reicher und die Türken uns 


ſtellen, um zu demobiliſieren oder mit uns zu 


ſchen Küſte vorbereite. 


29. April des folgenden Jahres wählte die erſte 


Sofia auf. Er dankte aber ſchon am 7. Septem⸗ 


die Selbſtändigkeit des Fürſtentums Buls 


u 


bat, feierlich das bulgariſche Volk auf deu 


uns getäuſcht haben. 
Heute muß man Bulgarien eine kurze Friſt 


brechen. Denn wenn Bulgarien die ſofor⸗ 
tige Demobiliſierung verweigert, 
dann erfüllt es die Bedingungen, welche Sir 
Edward Grey als eine Begründung für den 


Abbruch der freundſchaftlichen Beziehungen auf- 


geſtellt hat. Wir können nicht abwarten, 
dis Bulgarien feine Stunde wählt. 
Es iſt notwendig, daß franzöſiſche und engliſche 
Truppen in Mazedonien gelandet werden und 
daß wir dadurch bezeugen, daß wir zu unferen. 
Fkbiſchen und griechiſchen Bundesgenoſſen und 
Freunden halten. Es iſt notwendig, daß ein 
Manifeſt des Zaren, des Enkels jenes 
Zaren, welcher Bulgarien das Leben gegeben 


Verrat aufmerkſam macht, der in ſeinem 
Namen begangen wird. Es iſt notwendig, daß 
ruſſiſche Soldaten um jeden Preis 
in den ſerbiſchen Reihen kämpfen. 

Der Bukareſter „Seara“ wird aus Saloniki 
gemeldet, daß die Flotte der Alliierten im Aegäi⸗ 
ſchen Meere eine Blockade der bulgari⸗ 


König Konſtantin und Venizelos. 


Zur politiſchen Lage in Griechenland ſchreibt 
F Leitartikel des „Hepedſtaden“ in Kopen- 
agen: ;; ne 
Viele Anzeichen ſprechen dafür, daß die 
Beziehungen zwiſchen König Kon⸗ 
ſtantin und Venizelos wieder ge 
ſpannt ſind, ebenſo daß die Politik des 
griechiſchen Premiers einen immer ſtärkeren 
Widerſtand beim griechiſchen Ge⸗ 
neralſtab findet, jo daß einKonflikt zwiſchen 
dieſem und dem Miniſterpräſidenten wahr⸗ 
ſcheinlich iſt. Bulgariens verſöhnliche Haltung 
brachte überdies in der Balkanlage eine neue 
Phaſe und die Möglichkeiten, welche die 
griechiſche Mobiliſierung veranlaßten, erhielten 
nicht zum geringſten aus dieſem Grunde einen 
etwas anderen Charakter. 
Auch eine Athener Meldung weiß von 


einem wachſenden bulgariſch⸗griechiſchen Einver⸗ 


nehmen zu berichten. Es heißt darm: 

Hier hat ſich ein bedeulſamer Stim⸗ 
mungswechſel zugunſten Bulgariens 
zugetragen. Die Stellungnahme der öffentlichen 
Meinung wurde zunächſt ſehr durch das Be⸗ 
ruhigungstelegramm des Zaren Ferdinand an 


die hieſige Regierung beeinflußt, ſodann aber 


verbreitete ſich wie ein Lauffeuer die von meh⸗ 
reren gut unterrichteten Blättern gebrachte 
Nachricht, wonach die Zentralmächte ſich 
gegenüber der griechiſchen Regierung zur 
Bürgſchaft verpflichtet hätten, daß 
Bulgarien keinerlei Angriffsabfichlen 
gegen Griechenland unterhalte. Die ganze 
Kriſis hat dadurch an Schärfe bedeutend ver⸗ 
loren, und die Campagne 
gegenſtandslos geworden. | 5 n E 
Alle Blätter der Oppoſition, an der 
Spitze die „Nea Him era“, verlangen die ſofor⸗ 
tige Kündigung des griechiſch⸗ſer⸗ 
biſchen Bündnisvertrages unter der 
Begründung, daß Serbien zuerſt ſeinen Ver⸗ 
tragsverpflichtungen während der letzten grie⸗ 
chiſch⸗türkiſchen Kriſe nicht nachgekommen -fei 
In der „Nea Himera“ wird gleichzeitig zum 
erſten Male ein Teil des Textes des bisher 
ſtreng geheim gehaltenen Vertrages mit Serbien 
veröffentlicht. 


der Ententepreſſe ift | 


EEE, ..... 


Kleine Beiträge. 


Wie Bulgarien Königreich wurde. Durch den 
Frieden von Santo Stefano am 3. März 
1878, der dem im Jahre zuvor zwiſchen Rußland 
und der Türkei ausgebrochenen Kriege ein Ende 
ſetzte, wurde Bulgarien tributares Fürſtentum. Am 


Sobranje den Prinzen Alexander von 
Battenberg zum Fürſten von Bulgarien. 
Fürſt Alexander leiſtete am 9. Juli 1879 den Eid 
auf die Verfaſſung und ſchlug ſeine Reſidenz in 


ber 1886 ab, und an ſeiner Stelle wurde, nachdem 
Prinz Waldmann von Dänemark eine auf ihn ge⸗ 


fallene Wahl abgelehnt hatte, am 7. Juli 1887 


Prinz Ferdinandvon Koburg auf den bul 
gariſchen Thron berufen. Er nahm die Wahl an, 
hielt am 22. Auguſt feinen Einzug in Sofia und 
ernannte Stambulow zu feinen Miniſterpräſi⸗ 
denten. Einundzwanzig Jahre ſpäter wurde aus 
dem tributären Fürſtentum ein Königreich 
Bulgarien. a 


Die geſchichtliche Entwicklung verlief folgender⸗ 


maßen: Faſt unmittelbar nach der türkiſchen Juli⸗ 
revolution von 1908 wurden von der bulgarischen 
Regierung die vorausſichtlichen ungünſtigen Rück⸗ 
wirkungen dieſer Umſturzbeſtrebungen auf Maze⸗ 
donien erwogen, und es wurde grundſätzlich bes 
ſchloſſen, bei der erſten ſich bietenden Gelegenheit 


garien zu erklären. Dieſe Gelegenheit fand ſich 
ſehr bald. Der bulgariſche Vertreter wurde zu dem 
diplomatiſchen Mahl bei Tewfik Paſcha nicht 


eingeladen, was Bulgarien derart verſchnupfte. 


daß es Geſcho w aberief. Bereits im Auguſt 


1908 hate ſich die bulgariſche Regierung der grund⸗ 

ſätzlichen Zuſtimmung Ferdinands zu ihrem Plane 
vergewiſſert, der auch damit einverſtanden war, | 
daß die Ausrufung Bulgariens als Känigreich im 
unmitelbaren Anſchluß an die von Oeſterreich⸗An⸗ 


vorliege, die Au 


tagt worden. z 


arbeiten zu können, das gegenwärtig die 


1 700 000, zufammen 3100 000 Mann. Wenn 
man die gegenwärtige Stärke des Heeres in 
Rechnung ſtelle, ergebe fih, daß im nächfien 


wöchentlich durch Freiwilligen⸗Wer⸗ 


Es geht daraus hervor, daß 


4 


Griechenland auch ohne Künd igung des 


Vertrages die Aufrechterhaltung bewaffneter und 


wohlwollender Neutralität ſehr wohl 
möglich iſt. %% er 
Sehr bezeichnender Weiſe beſteht auch die 
Venizelos⸗Preſſe nicht mehr reſtlos 
auf eine bewaffnete Intervention. Die Blätter 
erklären, daß unter den obwaltenden Umſtänden, 
da offenbar keine Angriffsabſicht Bulgariens 
i frechterhaltung der 
Neutralität genüge. Es ift bisher 
auch noch keine Erweiterung des Mobiliſierungs⸗ 
aufrufes erfolgt und ſteht auch nicht zu erwar⸗ 
ten. Die Einberufung des Lande 
ſturms wird offiziell dementiert. Da | 
gegen iſt das geſamte Eiſenbahnnetz dem mili⸗ 


täriſchen Oberkommando unterſtellt worden. Das 
Parlament tritt morgen (alſo Freita ) zuſammen. 


Man erwartet hier eine entſcheidende Erklä⸗ 
rung des Miniſterpräſidenten. 
Zu einer interventioniſtiſchen Politik würde er 
jedoch keine Mehrheit mehr finden. 


Das engliſche Unterhaus 
Aus Kopenhagen wird gedrahtet: 
Zur allgemeinen Ueberraſchung ſelbſt 
für die Mitglieder iſt das engliſche 
Unterhaus bis zum 12. Oktober ver: 


Wie „Daily Telegraph“ erfährt, iſt 
der Grund hierfür die Abſicht der Re: 


gierung, eine Fortſetzung der 


Debatte über die Einführung 


der allgemeinen Wehrpflicht 


zu verhindern, beſonders mit Mückſicht 
auf die geſpannte Lage auf de m 
Balkan. Ferner wünſche die Regierung, 

das Finanzgeſetz in Ruhe fertig aus: 


wichtigſte Frage darſtelle. 

Frühere Meldungen aus Rotterdam beſagen, 
daß trotz der Aufforderung Asquiths an 
die Mitglieder des Unterhauſes, die Frage der 
Dienſtpflicht in dieſem kritiſchen Augen⸗ 
blicke ruhen zu laſſen, eine kleine Gruppe von 


Anhängern der Dienſtpflicht eine regelrechte De⸗ 


batte darüber begann, die einige Zeit dauerte. 
Der „Nieuwe Courant“ im Haag meldet 
aus London, Hauptmann Gueſt habe in 
einer Sitzung des Unterhauſes erklärt, 


nach ſeiner Berechnung würden die Engländer 
in den nächſten zwölf Monaten 1 400 000 Mann 


an der Front haben müſſen, dazu an Reſerven 


Jahre noch 900 000 Mann angeworben werden 


müßten. Wenn die Regierung Gewißheit 


geben könnte, daß ſie 20⸗ bis 25 000 Mann | 
I. 
bung aufbringen könne, würden er und feine | 
Freunde ſich zufrieden geben. Diefe Rede 
Gueſts wurde von den Gegnern der Dienſtpflicht 


heftig kritiſiert, und ſelbſt einige ihrer 


Anhänger verließen zum Zeichen der Unzu⸗ 
friedenheit mit der Art, wie Asquiths Wunſch 
außer acht gelaſſen wurde, den Saal. 
„Daily Chronicle“ tadelt in ſeinem | 
geſtrigen Leitartikel den Hauptmann Gueſt 


„ 
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garn geplante Einverleibung 


erfolgen ſollte. . 
Beſtimmte Gründe veranlaßten den damaligen | 
bulgariſchen 


Miniſterpräſidenten und feine 
Miniſterkollegen, ſchon vor der Annexion Bosniens 


dieſen Schritt zu tun, wozu Fürſt Ferdinand, wenn 
auch nur zögernd, ebenfalls ſeine Genehmigung 


gab. Am 4. Oktober 1908 traf Fürſt Ferdinand 


von einer Auslandsreiſe über Bukareſt in Ruſt⸗ 


ſchuk ein, und bereits am Tage darauf wurde er in 


Tarn o w zum bulgariſchen Zaren ausgerufen. 


Auf der Heimfahrt war von ihm in Gemeinſchaft 
mit den ihn begleitenden Miniſtern die Unab⸗ 
hängigkeitserklärung aufgeſetzt worden. Auf einem 


ſich an die Ausrufung anſchließenden Feſtmahl be. 


merkte einer der bulgariſchen Miniſter, ein. ge- 
borener Mazedonier: | ee | 


Sie nicht nur „bulgariſcher Zar“, ſondern auch 
„Zarder Bulgaren“ find. König Ferdinand 
hat den Sinn dieſer Worte ſofort verſtanden und 
ſeither ſtets danach gelebt und gehandelt; ftets 


war ihm des Volkes Wohl wichtiger als ſein per⸗ 


ſönliches Wohlergehen. 


Ein Läuſelied. Die Läuſeplage herrſcht be⸗ 
kanntlich nicht allein unter unſeren wackeren Feld⸗ 


grauen in Rußland. auch an der Weſtfront haben 
ſie dagegen zu kämpfen. Mit Ausdauer und Humor 
gehen Re auch dieſem „Feinde“ zu Leibe. Ein 


fetzt im Oſten ſtehender Kandidat hat der „Köln 


Volkszeitung“ nachſtehendes, nach der Weſſe: „Ich ſeine Lehrtätigkeit ausgeübt hatte. 
ſchieß den Hirſch im wilden Fort“ zu ſingendes ne 
Lied aus der Zeit feines Aufenthaltes im „Lau: 


ſoleum“ in einem Orte an der Weſtfront geſchickt. 


Der Name des Verfaſſers ift nicht bekannt. 


Kampierte oft ſeit langer Zeit 
Im Unterſtand auf Stroh, 
And ſuchte dann am ganzen Leib 
Nach Kleiderlaus und Floh. 
Ignſektenpulver, welche Luft! 
Hab pfundweis ich probiert 


Deutſche Lodzer Zeitung — Sonngbend, den 2. Oktober 1915. 


hoffentlich beſſern. | 
ſprochen, die Finanzlage Perſiens zu 


— — 
Bosniens 


Wollen Eure Majeſtät niemals vergeffen, daß 


Jahren geſtorben. Er war ein geborener Reichs⸗ 


und ſeine Anhänger, die trotz der dringenden 
Aufforderung Asquiths die Frage der Wehr⸗ 
pflicht erörtert hätten. Das Blatt ſchreibt: 


Es iſt klar, daß Frankreich und Ruß⸗ 


land ſich gegenwärtig in einer ausnehmend 


großen Kriſe ihrer militäriſchen 


nſtrengungen und ihrer nationalen Schick⸗ 
ſale befinden. Ein Zank im britiſchen Parla⸗ 
ment über die Kriegsführung wäre das aller⸗ 
ſchlechteſte Mittel, ihnen Zuverſicht und Nerven⸗ 
ſtärkung zu geben. Die Anhänger der Wehr⸗ 
pflicht haben oft genug die Beziehungen Eng⸗ 
lands, Frankreichs und Rußlands geſtört. Nicht 
minder müßte ihnen die Balkankriſe 
5 urückhaltung auferlegen. Es iſt an der 
eit, daß das Unterhaus und das Publikum ſich 
über dieſe hinterhälti 
auf Asquith klar werden. f 
Der eben bereits zitierte „Nieuwe Coys 
rant“ meldet weiter aus London: Die 
Tatſache, daß Asquith und Kitchener 
am Dienstag unerwartet eine Arbeiterver⸗ 
ſammlung beſuchten, wird als Beweis dafür 
angeſehen, wie ernſt die Regierung die Rekru⸗ 
tierungsfrage anſieht. Wie verlautet, haben die 
Miniſter mit großem Nachdruck auf die Not⸗ 
wendigkeit hingewieſen, daß die Arbeiter⸗ 
organiſationen die Regierung kräf⸗ 
tig unterſtützen, ſowohl bei der Her⸗ 
ſtellung von Munition, als bei der 
Rekrutierung. Man ſoll in der Ver⸗ 
ſammlung den Eindruck gewonnen haben, daß 


die Miniſter an dem Freiwilligen⸗Syſtem feſt⸗ 


zuhalten gedenken; jedoch ſoll Kitchener geſagt 
haben, daß die Rekrutierung bedeutend 
ſchneller gehen müſſe. | 

Don den übrigen Dingen, die bei den lekten 
Unterhausverſammlungen zur Sprache kamen, 
ſei noch folgendes erwähnt: i 
Lord Robert Cecil fagte auf eine 
Frage, er könne über die Lage in Perſien 
nur mit der größten Zurückhaltung ſprechen. 
Die Lage ſei der Gegenſtand beforgter 


Beratung zwiſchen dem Indiſchen Amt und 


dem Auswärtigen Amt. Cecil erwähnte die 
Angriffe auf britiſche Offiziere und Konſuln 


in Abuſchehr, Iſpahan und Schiras, (wir be⸗ 


richteten ſeinerzeit davon — d. Red.), die offen⸗ 


bar durch deutſche und öſterreichiſch⸗ungariſche 


Ränke angezettelt waren. Nachdrückliche Vor⸗ 
ſtellungen ſeien bei der perſiſchen 
Regierung erhoben worden. Man pürfe 
hoffen, daß die Regierung, obwohl ſie ſich in 


ſchwieriger Lage befindet, wünſche, Geſetz und 


Ordnung aufrecht zu erhalten und die Wieder⸗ 
holung von Verbrechen zu verhindern. Es 
wäre äußerſt ſchwierig, während des Krieges 
Truppen zu organiſieren. Die Lage würde ſich 
England habe ver⸗ 


erleichtern. Verhandlungen hätten auf 
dieſer Grundlage ſtattgefunden. England ſei 
bereit, große Zugeſtändniſſe zu 
machen. e TA: 
Johnſon Hicks fragte Asquith, ob er 
eine volle Erklärung über die Lage und Aus⸗ 
ſichten der Expedition nach den Dardanellen 


geben wolle. Asquith erwiderte, er könne 


den letzten Erklärungen, die Kitchener und er 
ſelbſt im Parlament abgegeben hätten, gegen⸗ 
wartig nichts hinzufügen. Die Regierung habe 
alles mitgeteilt, was unter Berückſichtigung der 


militäriſchen Erforderniſſe erlaubt geweſen ſei. 


ir dene dere dee u 
Den Lauſerich verſpürt. e 


Der wilde Kampf macht mud und warm, 
Und komm zur Ruhe ich, Rn 
Nicht ich bin's, der die Läufe hat, 

Die Läuſe haben mich. Bi, 

Ein duftender Lawendelſack 
Auf meinem Buſen ruht. 

And dennoch plagt das Lauſepack 
Mich täglich bis aufs Blut. 


Lawendelöl iſt mein Parfüm, 
Anis mein Lieblingsduft. 
Geöffnet trag ich mein Koſtüm, 
Scheu keine Winterluft, 

Ich kratze dort und jucke hier 
Und ſchab' und ſcheure mich. 
Und dennoch raubt die Ruhe mir 
Manch kleiner Lauſerich. 


—— 


der Univerſität Leipzig ein, nachdem er ſeit dem 
Jahre 1857 in Heidelberg und ſeit 1874 in Zürich 


Kaſpar Clemens von Zumbuſch . Wie aus 
Wien gemeldet wird, iſt dort der berühmte Bild⸗ 
hauer Kaſpar Clemens von Zum buſch, der Ret- 
tor der Akademie der bildenden Künſte und Herren⸗ 
hausmitglied war, hochbetagt im Alter von 85 


deutſcher aus Weſtfalen, hatte in München ſtu⸗ 
diert und errang beſondere Erfolge auf dem Ge⸗ 


biete der Denkmalskunſt. Werke von ihm befinden 


ih u. a. in München (Denkmal König Maxis 


gen Angriffe 


vom 30, September meldet 
! Ortſchaften ausgedehnt habe. 


[ria s 


Knobloch iſt jetzt 


Wunden erlegen. Er war Leutnant ' 1 
ehe WE WI mant der Re | 
und mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet. . 


war. 


| | Zac = 8 
Ein Wechſel im italienischen 
Oberkommando? 

Nach einer Meldung des „Berliner 
Tageblatts“ ſteht ein Wechſel⸗ 
im italieniſchen Oberkom. 
mando bevor. Wie verlautet, ſol! 
General Porro den Oberbefehl 
übernehmen. | . | 

Der bereits angekündigte Wechſel im 
italieniſchen Marin emini 
ſterium ift nunmehr Tatſache gewor⸗ 
den. Aus Rom liegt dazu folgende 
amtliche Meldung vor: | 

Der König unterzeichnete am 
30, September ein Dekret, durch 
welches der Vizeadmiral Camillo 
Corſi zum Marineminiſter 
ernannt wird. Der neue Miniſter leiſtete 
im Hauptquartier den Eid in die Hände 
des Königs. 


Weberſtreik in Oberitalien. 


Nach der Mailänder „Sera“ haben 
am Abend des 28. September in Buſto, 


Arſizio, Gallarate und Legnano 


bewegte Volksverſammlungen ſtatt⸗ 
gefunden, in denen ſozialiſtiſche Delegierte der 


Textilarbeiter⸗ Vereinigung und 


der Arbeiterkammer zum Ausſtand riefen. Die 


Arbeiter der Webereien willigten ein, ſodaß feit 
29. September früh die Fabriken feiern. 

Wie der „Secolo“ mitteilt, nimmt an 
dem Streik die geſamte Arbeiterſchaft 
der Webereien von Legnano, Gallarate, 
Buſto und Arſizio ſowie mehrere Nachbar⸗ 
gemeinden teil. Ungefähr 50 Fabriken ſind 
geſchloſſen. Die Lage iſt ziemlich ſchwierig. 
Die Arbeiter fordern Erhöhung ihres Lohnes 
um 10 Prozent, was die Bilanz der bedeutendſten 
Webereien bis zu hunderttauſend Lire mehr 
belaſten würde. | 

Der „Secolo“ meldet weiter, daß die Weber 
am 29. September abermals Streikverſammlun⸗ 
gen abhielten. Ungefähr 35,000 Weber 
teten ausſtändig. Zugleich hätten ſich die 


Gemeindevorſteher des Ausſtandsgebiets ver⸗ 


ſammelt, um die Möglichkeit einer Bers 
ſtändigung zu prüfen. Die Vertreter der 
Webereigeſellſchaft und der Arbeiterpartei ſeien 
dabei getrennt gehört worden. 

Gegenüber der Behauptung der Führer des 
Weberſtreiks, die Induſtriellen erzielten gegen⸗ 
wärtig Rieſengewinne, teilt die italienifche 
Webereigeſellſchaft der Preſſe mit, 
daß, wenn auch die Lage der Textil⸗ 
induſtrie augenblicklich zufriedenſtellend fei, 


die Induſtriellen bei ihren ſehr hohen Auslagen 


für die Unterſtützung der Familien Einberufener 
in keinerlei Weiſe größere Zugeſtändniſſe machen 
könnten, da die unſichere Lage der Webereifabriken 
bei faſt vollſtändigen Unterbindung 
der Ausfuhr und der erſchreckenden 
Teuerung aller Rohmaterialien ſowie 
infolge der ſtarken Wechſelverluſte nach wie vor 
weiterbeſtehe. 
Nach einem Mailänd 8 y e 
om 30. Sept „Sera“, daß fi 
der Weberſtreik auf die Fabriken in 3 1 


BESTER 
2. 
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Radetzky⸗ und M a ⸗ 
Thereſia Denkmal), Augsburg, 
n „ ereſla⸗ Denkmal), ugsburg, 
Wente E rn ig Wittekindberg in 

deſtfalen. ie Größen feiner Zeit hat der 
Verewigte in orträtbüſt n 05 110 
Bronze Bere er Hen e ie a i 


F. von Knobloch gefallen. Der Maler | 


ien (Beethovens, 


; F. von 
feinen in Rußland erhaltenen 


Kriegsausbruch hatte er ſich als Freiwilliger et 
meldet, wurde aber zurückgewieſſen, da er eine Ders 
ſtümmelte rechte Hand hatte. Nach einiger Zeit 
gelang es ihm aber, ſich bei einer zweiten Muſte⸗ 
rung durchzuſchmuggeln. Da er ſonſt geſund war, 


nahm man ihn auf, und erft auf dem Kaſernen⸗ 


hofe bemerkte man feine Verſtümmelung. v. Knob⸗ 
loch hat als Soldat Tüchtiges geleiſtet, unzählige 
Patrouillen geführt, beſonders in den Argonnen, 
wozu er als Kind des Waldes — er ſtammte aus 
der Romintener Heide — beſonders befähigt 
In ſeinen Mußeſtunden zeichnete er ſämt⸗ 
liche Offiziere ſeines Regiments, und noch kurz vor 
ſeinem Tode zeichnete er in Kurland eine wunder⸗ 


ſchöne Polin. 


Mit Knobloch ift ein begabter junger Maler 
dahingegangen. Schon auf der Schule in Raſten⸗ 
burg, Berlin und Tilſtt zeichnete er Porträts, die 
auch Fachleute in Erſtaunen ſetzten, und als jun⸗ 
ger Anfänger in der Königsberger Aka⸗ 
demie erregte er die Bewunderung der älteren 
Semeſter. In Paris ſtudierte cr an der Akademie 
Julian. Nach feiner Nücklehr fand in Tilſit eine, 
Kollektivausſtellung ſeiner Werke ſtatt, die feine; 
ungewöhnliche Begabung verriet. v. Knobloch war 
auch ein eifriger Anhänger des Flugſports und be⸗ 
ſchäftigte ſich vor Ausbruch des Krieges eifrig mit 
Erfindungen auf flugrechniſchem Gebiete. — Die 
Angehörigen von Knoblochs haben, mie uns mit⸗ | 
geteilt wird, die Abſicht, eine Kollektivausſtellung 
ſeiner Werle zu veranſtalten. ro 


— — — — y 


i 
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Zur Kataſtrophe auf dem Probe glänzend beſtanden hat. Die Es ife beſonsers auf Stempel und Untere | Toe so 
117 Sitzung wird geſchloſſen. Die nächſte Sitzung ſchrift zu achten. 1 Pea Direlk an vie x ee 
„Beuedetto Brin“. Sitzung wir 55 ſchloſſen. ee e den DE. Sed ber 1915. wenden, während Perſonen, die keine Unter⸗ 
| oO | 2 findet am 8. Oktober ſtatt. Lodz, den 25. September 1915. ſtagangen erhalten, aber doch unentgelkkicher 
„Wie aus Rio m gedrahtet wird, fanden laut ——— —— — Ter Kaiserlich Deutſche Polizei⸗Präſident. ützungen Rf 5 dil fen, die Kanzlei der Unter, 

Meldung des „Meſſagero“ bei der Erplo- iu a v. Oppen l | dm ea dae e e 

T inienſchiffes (B t SR. 98 g 8 $ kommiſſionen a uppen. re 
iion des Linienſchiffes „Benedetto Heute vor einem Jahr! 2 ze, | an ſſionen e fi nn a 
Brin“ der Kommandant, Kapitän Faraſorni, . | 195 Mens, | . K. Zur Grün 5 seee und dan 
und der Fregattenkapitän Candeo den Tod. 2. Oktober 1914. N Bekanntmachung. Feuerverſicherungsgeſellick 


Don Offizieren wurden nur die Ingenieure und 
drei Aerzte gerettet. Gegenüber den Ueber- 
legenden wurden außerordentlich ſtrenge Bor 
kehrungen getroffen, um zu verhindern, daß ſie 


Um hieſigen Sparern eine ſichere, be⸗ 


e a 27 afanat 1 * 1 1 * 27 ve re aas e f 
queme, zinstragende Unterbringung ihrer nicht bezügliche Vorſchläge unterbreitet worden, die 
zum alsbaldigen Verbrauch beſtimmten Gelder a 


12 


Vor dem weſtlichen Armeeflügel werden erneute 
franzöſiſche Umfaſſungsverſuche abgewiefen. Süblich 
en aus ihren Stellungen 


| Direktor des Lodzer ſtädtiſchen Kreditvereins | 
t 


Roye werden die Franzof 
geworfen. 


— 


e demnächſt geprüft werden ſollen. 
zu ermöglichen, ninmi das Polizei⸗Präſtdium | 1 Bea : 
! 


| EHEN „% m | E Am Frei der in unſerer 
vor dem offiziellen Verhör mit drit⸗ In der Mitte der Schlachtfront bleibt die Lage 9... „ e de Sa 7 Nachruf. Am Freitag ſtarb e 
en Werfonen ſprechen. unverändert. | während der Dienſtſtanden. Spareinlagen für deutſchen Geſellſchaft hochgeachtete und in Fadi 


die Stadtſparkaſſe in Gneſen entgegen. 
Die Berzinjung der Spareinla⸗ 


n kreiſen als Autorität geſchätzte Färbereileiter 


Oeſtlich der Maas unternehmen Franzoſen aus 
Großmann 


Nach der Mailänder „Sera“ wird im 3 ernehme: 0 
Safen von Brindiſi eifrig an der Bergung Toul energiſche nächtliche Vorſtöße, die unter ſchweren Hermann Theodor 


2 * se q] 2 * * 211711 7 2 Hi f zieht ut pier Pro ent Dom Ta 8 1.90% . pe i — $ ; Neti F : 
bee ſchweren Geſchütze und der Banzer- | Verluften für jie zurückgeworfen werden. ae anne der Auszahlung im 61. Lebensjahre. Sein Hinſcheiden erfolgte 
n von ce . Bene ee Auf dem öſtlich en. Kriegsſchauplatz ZT de eg denen n Kündigung nach kurzem Krankenlager und verſetzte ſeine 
| ſcheint Vormarſch ruſſiſcher Kräfte über die Memel Die eingezahlten Gelder können ohne Kündigung Angehörigen ſowie zahlreichen Freunde in tiefe 
——ůů — .——.— ; 8 80 t S1 2 [ki bevorzuſtehen. io derzeit an} D 5 ppi der Spark ſſe abge den ugeynrigen i z 5 g ) < i 
gegen Gouvernement Suwal zuſtehe jederzeit wieder von der Sparkaſſe abgehoben, Trauer 5 
8 m e hloſſen. Der ſowie auch an andere Sparkaſſen oder ſonſtige[ ae e e E 
Fort Waelh em it eingeſchloſſen Der | lowie auch au andere Oparia] a Aus zebenslauf des Verſtorbenen, der 
weſtlich herausgeſchobene wichtige Schlüſſelpunkt Ter⸗ Stellen mit Reichsbank⸗Giro⸗Konto oder Poſt⸗ 1851 u i Pehe S 9135 Sohn eines 
monde befindet ſich in deutſchem Beſitze. k ſchekkonto überwieſen werden. F „ 


Färbereibeſitzers geboren war, jei folgendes er⸗ 
wähnt: Nach Beendigung der höheren Bürger⸗ 
ſchule in ſeiner Heimatſtadt war er in der 


Das Sparkaſſenbuch kann gegen eine 
Gebühr von 50 Pf. für das Jahr bei der Spar⸗ 


ug des baheriſchen 


Die Eröffun kaſſe in Gneſen in Verwahrr ei ya I) = „ 
a f „„ kuss ee „ 1 g dle 5 x = Färberei und Appretur feines Vaters tätig, um 
Landtags. wird alsdann dem Einzahler ein Verwahrungs⸗ ſich die erſten praktiſck en Fach kenntniſſe anzu⸗ 
ſchein zugeſtellt und auf Verlangen jede Cim- ieh die erkten praktiſchen Jan) ; 


Der bayeriſche Landtag iſt am 30. Sep- 


tember zur letzten Seſſion der Wahlperiode zu⸗ 
iammengetreten. Präſident v. Orterer, 


eignen. Sodann bezog er eine Färberſchule, 
die er mit Auszeichnung (Medaille) abſolvierte, 
worauf er anderthalb Jahre bei A. Bernhardt 


| zahlung durch Poſtkarte n a TAR 
N Zur Deckung der Unkoſten nimmt das 
Polizeiverordnung 3 i Í | 


—— ———— — —¶üUü Tennengau rare nn ran 0 rennen EEE —— ñ—wĩẽ 


en ä ROHR UT Polizei⸗Präſidium eine einmalige Gebühr von \ an a A 
der noch knapp vor der Landtagseröffnung sum ene e eee la Prgzent der jedesmal 1 Sue in Zittau tätig war. 1880 trat er in die 
zweitenmal geheiratet hat, führte tk tait L * € TT E n Te f u i ad x etis it eU e r⸗ ia a 79 REN 9 8 29 2 l b 1915 Ba 31418. Lodzer Firma Auguſt H ärtig ein. Während 
iugendlicher Beweglichkeit den Vorſtitz. ordnung und die Vierſteuerordnung Lodz, den 29. September 1915. ſeiner 17 jährigen Tätigkeit entwickelte ſich dieſes 


Mit Stolz gedachte er zunächſt der Leiſtungen 
der bayeriſchen Armee. Im Anſchluß 
daran erinnerte er an den ſchmerzlichen Verluſt, Auf Grund des § 1 der Verordnung des 
Vä e 1 a ne Herrn Oberbefehlshabers Oſt vom 22 März 
Tod ſeines älteſten Sohnes erlitten hat. Aber 1915 über di lis liche G l a 8 185 
der Kronprinz habe trotz dieſes harten Geſchicks | olzeibel el 1 ni e Fi l = 
eine militäriſche und nationale Pflicht erfüllt. ee an ) Set u 1 5 ſiſch Polen 
möge man in dieſer Zeit alles ausſchalten, art „ E z = 
2 as die Parteien trennt! erlaſſe ich hiermit für die Stadt Lodz folgende 
dem Wunſche, daß in recht naher Zeit ein 


Einig jei man in GNS, 
Polizeiverordnung: 
reignis eintreten möge, das uns einen Frieden | 
einge, der dauernd und endgültig ſei 
und der Gerechtigkeit und der Würde eines | 
großen Volkes entſpreche. | | 
| 
| 
| 


der Stadt Lodz vom 16. September 


f Oppen. 
1915. | 


Etabliſſement recht bedeutend, doch verließ er 

ſeinen Wirkungskreis, um 1897 die Leitung der 

Färberei und Appretur von Joſef Richter zu 
übernehmen. 16 Jahre lang war er dort mit 
beſtem Erfolg tätig und ſeine Mitarbeiter ſowie 
Untergebenen brachten ihm ſtets volles Ver⸗ 
trauen und Hochachtung entgegen. | 
Heute ſtehen fie nur an feiner Bahre und 
mit ihnen der Lodzer Männergeſangverein, 
deſſen eifriges Mitglied er war. 

Für die 4. Klaſſe der Preußiſchen 
Lotterie läuft die Erneuerungsfriſt am 4. Okto⸗ 
ber ab. Die Roje find in der Geſchäftsſtelle 
der „Deutſchen Lodzer Zeitung“ zu haben. 

k. Nachmittags⸗Handelskurſe. Von 
Montag, den 4. Oktober, nimmt die Kanzlei der 
Handelskurſe beim Lodzer Kommisverein (Pro⸗ 
menade 21) täglich von 3—4 Uhr nachmittags 
Anmeldungen von Schülern für deutſche Steno⸗ 
graphie und einen Anfangskurſus in der eng⸗ 
liſchen Sprache entgegen. Die Einſchreibegebühr 


er 


Coclzer 
Angelegenheiten. 


Em Lodz, den 2. Oktober. 
Zur Paßfrage können wir heute unſeren 
Leſern folgende wichtige Mitteilungen machen: 
In den nächſten Tagen werden noch 
photographiſche Rom- 
miſſionen hier eintreffen, um die Gruppen⸗ 


8 1 8 
Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften 
a) der Luſtbarkeitsſteuerordnung der Stadt 
Lodz vom 16. September 1915 
b) der Bierſteuerordnung der Stadt Lodz | 
vom gleichen Tage ſowie der etwaigen Nach⸗ 
träge, Abänderungen und Ausführungsbeſtim⸗ I „„ a 
mungen zu dieſen Ordnungen werden, ſoweit aufnahmen fortzuſetzen. Diejenigen Einwohner, 
| 


Darauf erhob fih Miniſterpräſident | 
nicht nach andern Geſetzen höhere Strafen ver- die wegen Krankheit oder Abweſenheit aus Lodz 
5 

| 

i 

i 


Graf Hertling und gedachte der Worte 
dönig Ludwigs in der Befreiungshalle zu 
welheim: „Groß und mächtig ſteht das 
Deutſche Reich im Rat der Völker da, ſtets 

beſtrebt, als ein Faktor der Mäßigung und des 
Friedens zu gelten, ſtets aber bereit, für 
die Ehre und die Intereſſen des 


| 

u 

| 

mehrere | 
wirkt ſind, mit Geldſtrafe bis 5000 Rbl. oder to erhin dert waren, an den bon den Behör⸗ 


mit Haft⸗ oder Gefängnisſtrafe bis zu 6 Mo⸗ 111 € 3 1 3 1 x 
naten geahndet. | den beſtimmten Tagen ihre Päſſe abzu⸗ 


y „„ 15 beträgt 1 Rbl. für den Gegenſtand. Mitglieder 
Deutſchtums einzutreten, wo immer ſie 8 2 hol en; können dies ſelbſt oder durch ihre An⸗ des Vereins And von dieter Zahlung befreit Die 
bedroht werden.“ Mit Genugtuung darf Dieſe Verord tritt mit dem T. b gehörigen jetzt nachholen, müſſen aber eine Be⸗ Kurſe werden gegenwärtig von über 300 Perſonen 
feſtgeſtellt werden, daß die ſchlinmen Folgen, | nz a on me Dem Tage der glaubigung des Bezirksvorftehers] beſucht. Am Montag beginnt auch der Unters 
die der Krieg jederzeit mit ſich bringt, unfer | eröffentlichung in Kraft. | beibringen. Für Unbemittelte ermäßigt ſich die richt in der polniſchen Literatur. Der Unterricht 


Lodz, den 1. Oktober 1915. 
Der Kaiſerlich Deutſche Polizei⸗Präſident 


Wirtſchaftsleben weniger beeinflußt 


im. Handelsſeminar wird am 15. Oktober aufs 
haben, als bei Kriegsbeginn erwartet werden ee f 


| Paßgebühr auf 50 Pfg. Wer aus Lodz ver- 
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genommen. 


mußte. Das Deutſche Reich ift imſtande, feine v. Oppen. 1 iſt, kann ſich e VF Nerven- und Irrenheil⸗ 
Bevölkerung bis zur nächſten Ernte völlig Wohnorte aus an das hieſige Paßbureau unter auſtalt „Kochauswka“. Seit der Uebertragung 
und ausreichend zu ernähren (bravo). | genauer Angabe der bisherigen der Irrenheilanſtalt aus Lodz nach dem eigenen 

Der Miniſterpräſident ſchloß: Wir laſſen Bekauntmachung. Wohnung in Lodz und des Ortes, an Heim in Kochanöwka, d. h. ſeit Juli d. J., 


uns nicht beirren und einſchüchtern. Ein⸗ 
mütig und geſchloſſen ſteht das 
Zolk zu Kaiſer und Reich, beſeelt von 
dem Willen, durchzuhalten bis zum 
ehrenvollen, eine Gewähr der Dauer in ſich 
ſchließenden Frieden. 

Nach der Rede des Miniſterpräſidenten er⸗ 
griff Finanzminiſter von Breuning das 
Wort zu ſeiner Budgetrede. Auch er erklärte, 
daß die wirtſchaftlichen Verhältniſſe und die 
Finanzkraft in dieſem Kriege eine har 


— — 


Sturm. 
| = Roman 
Von Max Ludwig⸗Dohm. 


(14. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 
Der Gedanke, daß es am anderen Morgen auf 
ihr Locken ſicher aus ſeinem Schlupfwinkel ange⸗ 
ſprungen kommen würde, hatte ihre Tränen ſchließ⸗ 
lich wieder geſtillt und ſie auch heute früher als 
ſenſt aus dem Bett getrieben. 
Nun lief jie ſchon ſtundenlang im Wald herum 
nd liez ihren feinen Pfiff erſchallen. Aber kein 
Peterchen antwortete. In der Ueberlegung, daß 


Natbwunde Tiere des Waldes ſich immer in ihren 


Dau zurückziehen, drang fie bis an die Stelle ganz 
hinten im Forſt vor, wo Sandberg im Sommer 
das Eichhörnchen gefangen hatte. 

Sie fand auch bald die alte Eiche mit dem Neſt. 
Von dem verwitterten Opferſtein aus, an den ſich 
Sagen aus der Heidenzeit knüpften, hatte ſie den 
Stamm erklettert. In alle Aſtlöcher ſah ſie, die 
ich zahlreich in der vielfach vom Blitz getroffenen 
und geborſtenen Rinde des Waldrieſen fanden. 
Bis in den oberſten Wipfel ſchwang ſie ſich, ſelbſt 
zum Eichhörnchen geworden, und als ſie dort in der 
Höbe über den Wellen des Waldes Ausſchau hielt, 
wurde ihr mit einem Male frei und leicht zumut. 


Ganz fern ſchimmerten die alten Dächer Stern⸗ 


burgs, und über ihnen der blaue Strich — war 
des Meer. 

Zu ihrer Linken — faſt greifbar nahe — lag 
der ſtolze Bau des Noſenhofer Schloſſes. Deut- 
Lich erkannte ſie auf der Turmſpitze den ſeltſam 
fiiliſierten goldenen Hahn aus dem Wappen der 
Hräflichen Beſitzer. Die Sonne hatte jetzt die 

Herbſtnebel zurückgedrängt und ſpiegelte ſich auf⸗ 
blitzend in den Fenſterſcheiben der mächtigen 
Euxis Blick 


. GETRETEN 


ſchweifte weiter! Dort die Höhe 


Am Sonnabend, den 2. Oktober, findet ! dem er photographiert wurde, wenden. Er er- 
die Aushändigung der Päſſe in der Lutomierſka hält dann den Paß koſtenfrei zugeſandt. 


Nr. S ſtatt für alle Perſonen, welche dortſelbſt 


k. Der Magiſtrat bewilligte dem chriſt⸗ 


und in der Brzezinſka Nr. 4 photographiert lichen Lehrerverein 216 Rbl. zum Unterhalt der 


worden ſind. | 
Am Sonnabend werden ausgerufen die 
Perſonen mit den Anfangsbuchſtaben 


M bis Z. 


— . 


* 


Perſonen, 


polniſchen pädagogiſchen Kurſe. — Die von der 
Schuldeputation vorgeſchlagene 100prozentige 
Erhöhung der Heizungsgelder für die Volks⸗ 

ſchullehrer wurde vom Magiſtrat genehmigt. 
k. Von der Geſundheitsdeputation. 
die von der Armendeputation 


REISEN 


Neben dem Brauſen des Waldes unterſchied fie 


vom Rieſenſpielzeug mußte ſie denken, als ſie die deutlich einen rauhen Baß und es gelang ihr, 


winzigen Bauerngefährte vor dem niedrigen lang⸗ einige der windverwehten, abgeriſſenen Worte zu 
geſtreckten Gebäude erkannte. Von Borküll ſelbſt erfaſſen. So was hatte fie noch nie gehört. Vom 
wuchs nur der hohe Schlot der Brennerei aus dem Weltgericht ſprach der 
Tannengrün des Waldes. Aber dahinter, was Fluch und Rache. 


war das? Wie eine feine ſpitze Nadel ragte es 


Mann da unten — von 


„Eine neue Zeit bricht an, in der die Gerechtig⸗ 


über die Linie des Horizontes. Evi jubelte: das keit herrſcht, und wir ſind es, die Enkel der Sklaven 
konnte nur St. Olai fein, der ſtolze Turm von von einſt, die ſich mit ihrem Blut die Pforten der 


Revals alter Kirche! „ x 
Und das Herz ging ihr auf im Augenblick all 


Freiheit öffnen. Noch füllt das Korn, geerntet 
von dem Land, was wir beſtellen, die Scheunen 


der ſchimmernden Weite. Vergeſſen war Peterchen der Unterdrücker. Noch ſtehen ihre Schlöſſer! Aber 
und die Reue über ihre Tat. Wie ein Vogel ſchon iſt die Parole gegeben, auf die hin die 
fühlte fie ſich, der frei und kühn im Aether Brandfackel in die Raubburgen geſchleudert wird. 


ſchwimmt. . A 
Reval! Jetzt lag es ſo nahe vor ihren Augen, 


Zerjtreut euch überall im Land und tragt fie von 
Haus zu Haus. Schwört, Brüder, Treue der 


und wie lange würde es dauern, bis ſie wieder Sache der Freiheit und Tod dem Verräter! 


mal in Studes Konditorei Schokolade trinken | 


durfte l 


Das junge Mädchen nahm mit allen ſeinen a 


Sinnen die Schönheit auf, die ſich um ſeinen luſti⸗ 


Wacht auf, ihr Arbeitsleute! 5 
Gekommen iſt die Freiheit heute!“ 
In zornigem Beifall dröhnten die Stimmen 


gen Sitz ausbreitete. Mit wohligem Schwindel⸗ und vereinigten ſich jetzt zu einem gewaltigen 


gefühl ließ ſie ſich von den Zweigen wiegen und 
horchte auf das an⸗ und abſchwellende Rauſchen 
ringsum. Es war eine paſſende Begleitung zu 
den Träumen ihrer jungen Seele. 

Plötzlich ſchreckte fie zuſammen: aus der Tiefe 
vernahm ſie Stimmen und Schritte, unter denen 
das Reiſig knackte. u. | 

„Es wird Sandberg mit feinen Arbeitern fein!“ 
Sie kicherte vor Vergnügen in dem Gedanken an 


die Schelmerei, mit der fie ihn überraſchen wollte. und die ſchlanken Stä 


Sie beugte ſich weit vor, um Eicheln vom Zweig 


zu pflücken und damit nach ihm zu werfen. Da anklammern. 


ſah ſie erſtaunt, daß es Fremde waren, die ſich in 
ganzen Trupps aus dem Walde näherten. Vor⸗ 
ſichtig duckte ſie ſich in den Schutz des welken aber 
noch feſtſitzenden Eichenlaubs und lauſchte geſpannt 
auf die ſeltſamen Vorgänge zu ihren Füßen: 

Die Stimmen mehrten ſtch, 
durcheinander, ſchwollen drohend an, bis 


einem Mal wieder ſtill würde. 


Lied: e 

„Die Lerche fingt, 

Das Lied erklingt, er 

Der Morgen die Erlöſung bringt“ 

Wieder krachte es in den Zweigen, als wenn 
ein Rudel Waldtiere im Dickicht wechſelt, und die 
mächtigen Klängen der ſeltſamen Weiſe miſchten ſich 
mit dem Sauſen des Windes, der jetzt vom Meer 
ins Land hineinfegte, an jedem Zweige rüttelte 


mme bog. 
Epi mußte ſich in ihrer ſchwindelnden Höhe feſt 

um nicht herabgeweht zu werden: 
„Die Freiheit kommt, der Sonne Licht“ klang es 
nun ſchon ferner. Ihr Herz klopfte unter dem 
Eindruck des überraſchenden Erlebniſſes und glei⸗ 


zeitig fühlte ſie eine nie empfundene Ergriffenheit. 


Ein Schaudern nach dem anderen war ihr 


ſchwirrten erregt über den Rücken gejagt, und, als ſie ſich jetzt wie 
es mit der von Zweig zu Zmeig ſchwang, um den Baden 
ooo Jau gewinnen, glüßte eine fieberhafte Röte auf 


. 


endlich Sandberg hervor. 


„Bleich vor Schrecken und Erſtaunen brachte er 
kein Wort hervor und ſah das junge Mädchen an 
wie eine Erſcheinung aus einer anderen Welt. 

Die gleiche Aeberraſchung ſchloß zunächſt Evi 


die Lippen, bis fie in ein übermütiges Lachen aus⸗ 


brach: | 
„Warſt du auch dabei? Kennſt du das Lieds 
Ich habe es nur halb verſtanden da oben. Sag 
och, Sandberg. ſprich doch! Ich hab nach Peter⸗ 
chen ſuchen wollen — da ſind die vielen Leute ge⸗ 
kommen und ich traute mich nicht herunter.“ 
„Einſperren wird Sie der Vater!“ preßte jetzt 
„Um ein Saar wären 
Sie den Mordbrennern in die Hände gefallen! 
Haben Sie denn nicht gehört, was ſie wollen?“ 
Evi lachte unbekümert und ſummte, den 
ſchwarzen Kopf mit dem vom Wind zerzauſten 
Haar keck hin⸗ und herwiegend, Worte des eben ges 
hörten Liedes: | | 
„Der Sklave bricht entzwei 
Das Joch der Tyrannei 
Dann ſprang ſie herausfordernd 


46 


zur Seite: 


Fang mich doch, du dummer Förſter, ſperr mich 


doch ein!“ ö 

Mit einem geſchickten Griff hatte Sandberg das 
Mädchen gehaſchr. "3 n | 
Man war auf Sternburg wirklich um Evi in 
Angſt geraten, und er hatte ſich aufgemacht, das 
Kind zu ſuchen. Nun wand es ſich unter dem 
Druck ſeiner feſten Hand. Seine Augen ſprühten 
Zorn, und mit herriſchem Ton ſchrie es ihn an: 
„Was erdreiſten Sie ſich, Herr Sandberg?“ 
Sofort ließ es der Förſter los und ſagte in for⸗ 

meller Haltung: „Ich bin beauftragt, Sie nach 
Hauſe zu führen.“ E . 

„Vielleicht gefeſſelt?“ höhnte Eyi, > 
CFortſetzung folgt.) 


benutzen. 


' gender Zeilen erſucht: 


dieſer Stadt durch die Deutſchen jetzt viele 
Lodzer nach unſerer Stadt zurückgekehrt. 
Warſchau fuhren ſie in Wagen, 


Nr. 25 
nicht vorhanden ſind. | 
Geyerſchen Pavillons geht flott vonſtatten und 
dürfte Ende Oktober beendet ſein. Das Gebäck 
für die Heilanſtalt, das einige Zeit aus Ale⸗ 
xandrow bezogen wurde, wird wieder von der 
Bäckerei Kopezynſki in Lodz geliefert. 

k. Aus Wilna ſind nach der Beſetzung 


Bis 
in Warſchau 
die Eiſenbahn 


— 


erfi, konnten fie zur Heimreiſe 


i Er Aufnahme 
Anſtelle von Kränzen 
auf das Grab der verſtorbenen Frau Bertha 
Kretſchmer ſpendeten für die unentgeltliche 


Spenden. Wir werden um 


Küche an der Milſch⸗Straße 38: Herr Oskar 


Rbl. Im Namen der Armen 


Seeliger. 


und Ko., A. Silberzweig, 
M. Erenfried, F. Fein, 


E. Lukaſchewitſch, A. 
ſchawſki, E. Jaekel, H. 
inf, L. Beirad, Pachter und Eiſen, Gebrüder el- 


tion Walter Waſſermanns ſtatt. Die Auffüh⸗ 
rung des Luſtſpiels „Als ich noch im Flü⸗ 


ſämtliche Plätze bereits feit geſtern mits 
tag vergriffen. 


Firma Michels u. Zilleſſen 10 


B. Gezdzik, Ed. Leichmann, 


die ſeit langem mik Spannung erwartete Eröff⸗ 


Vortrag des Prologes den neuen 


Das Jahr 1863) zum 1. Mal in Szene. 


hiſtoriſche Schauſpiel „Kosciuszko bei Raclawice“ 


Lüngen 10 RIL, Herr Schock von der 
Rbl. und Herr 
insgeſamt 25 
er danken herzlichſt 
Hanns, Aug. Döring, Rud. 


> 


Rudolf Seeliger 5 NHL, 
san Step 


X. Diebſtahl. Aus der Wohnung der Regina 
Silberſtein in der Zachodnig⸗Straße Nr. 19 wurden 
Pl Arſchin ſchwarzer Ware, ein ſchwarzer Muff, 
5 Arſchin Ware, ein Herrenüberzieher, ſowie ein Geld⸗ 
beutel mit 2 Rbl. 60 Kop. Inhalt geſtohlen. i 


Uubeſtellbare Briefe find im 3. Zuge der Frei⸗ 
willigen Feuerwehr, Nikolajewſ fa 54, abzuholen u. zw.: 

A. Abramſohn, P. A. Glück, Z. Glizenſtein, M. 
Lichtenſtein, J. Kapuſtowa, J. Lewandowſki, M. Pil 
Howifi, H. Baier, J. Kjechmack, A. Gutſche, M. So- 
bolewſka, R. Zeleznik, J. Lewkowitſch, A. Düring, T. 
Davidowitſch, W. Wulffiohn, J. Jawarſka, R. Böhme, 
J. Zielezinſki, Karl Luczak, K. Franck, A. Liſchkowſfki, 
G. Sbarſki, Ida Müller, Emil Otto, J. Arnold, A. 


Wroslawſki, S. Klaczkin und Ko., G. Fiſcher, J. Spi⸗ 
chalſki, John Drews, Emma Seidel, W. Kaftanſki, 


H. Preis. K. Lange, M. Dawidowitſch, L. Jafinfki 
R. Nicht, Baruch und Ko., 
Gamza und Birnzweig, A. 
G. Rottmann, Sch. Roſen⸗ 


S. Blaſchkowſki, H. Simonn, 


Lindenfeld, J. Wertheim, 
baum, R. Schubert, 


Kruſche und Butkiewitſch. f 


F. Schweiß, Walfiſch und Brueſch, H. Widawſki 
Sachs und Steinmann, Leo Schmidt, R. Mühle, H. 
Markus, FJ. Liebſchitz, Galewſki, M. Feiner, M. St. 
Feilchenfeld, A. Berlin, Frau Eugen Zucker, K. Fein⸗ 
berg, R. Garelſki und Ko. H. Rubinſtein, W. J. Nachf, 
S. Wein, J. L. Rubin, S. Liß, L. Henſchel und Ko., 
Sch. Biedermann, P. Weik, Ed. Wuttig, A. Morgentahl, 

b ) M. Hohn, J. Moſch⸗ 
kowitſch, Fräulein Lurie, L. Piotrkowſka, M. Sorlinfka, 
Schwiontek, Tuſchinſka 54, R. Kohn, M. Mendrzyfki, 
Sulmann, B. Berger, FJ. Kindermann, geb. Feuerriegel, 
Baruch, Hoffmann und War⸗ 
Neufeld, G. Hinſch, J. Spe⸗ 


ſohn, E. Schlucker, L. Freund und Anna Hertig. 


Deutſches Theater. Heute abend findet | 
nung des Deutſchen Theaters unter der Direk⸗ | 
gelfleide...“ gibt einer Reihe der beiten | 
Kräfte des Enſembles Gelegenheit, ſich dem 
Lodzer Publikum vorzuſtellen, das zugleich beim 
» Direktor per⸗ 


jönlich kennen lernen wird. 


Für die heutige Eröffnungsvorſtellung ſind 5 
Auch für die erſte Wie⸗ 
derholung des Repertoireſtückes „Als ich noch 
im Flügelkleide“ am morgigen Sonntag ſind 
uur noch wenige gute Plätze zu haben. 
x, Polniſches Theater. Heute um? Uhr 
abends geht das Nationaldrama „Leca liście 
z drzewa — Rok 1863" (Die Blätter I 
m 
Sonntag um 3 Uhr nachmittags wird das 


und abends um 7 Uhr das Drama „Die Blätter 
fallen...“ zum 2. Mal gegeben. | 
] Zum Konzert, das morgen zugunſten 


der Sektion für Arbeitsnachweis beim Lodzer 


für chriſtliche Arme der Stadt Lodz gefpendet. 


PJ. 


Aus der Umg 


Spende beſtätigt, ſpricht er den gütigen Gebern 
ein 


beſtehende „Sektion für Notleidende“ entwickelt 


Kraupe eine ti ſtgänger 
der fünf Freiküchen wird von der Sektion Arbeit 


Sonntag, den 
mittags 4 Uhr, 


iſraelitiſchen Frauenſchutzverein ſtattfindet, ſind 
die wenigen noch verhandenen Karten bis Sonn⸗ 
tag, den 3. Oktober, bei Friedberg und Kotz 


und von 6 Uhr abends an der Konzertkaſſe zu 
haben. 


Mitwirkende: Profeſſor Eli Kochanſki, 
Profeſſor Stanislaw Nirenſtein und Frl. Stella 
Birnbaum. 55 . 


Vereinsnachrichten. 

Vom chriſtlichen Wohltätigkeitsverein 
werden wir um Aufnahme folgender Zeilen er⸗ 
ſucht: Die Verwaltung des Vereins der Lodzer 
Immobilienbeſitzer hat zur Ehrung des Anden⸗ 
kens des verſtorbenen Leopold Zoner 50 Rubel 


Indem der Verwaltungsrat des Lodzer chriſt⸗ 
lichen Wohltätigkeitsvereins den Empfang dieſer 


herzliches Vergelt's Gott aus. 
Die ein chriſtlichen Wohltätigkeitsverein 


unter der Leitung des Induſtriellen Herrn St. 
rege Tätigkeit. Den Koſtgängern 
nachgewieſen. 


—— —— ke mer te 


egend. 
Agterz. Militärgottesdienſt. Am 
ierg klär De n t. 
ante 3. Oktober, (Erntedankfeſt) nach⸗ 
findet Militärgottesdienſt durch 
Garniſonpfarrer Lie. Althaus ſtatt. 
— Aus der Städtiſchen Ver⸗ 


waltung. In unſerer lezten Sonntag⸗ und 


Mon tagnummer konnten wir über die Ber- 


Der Wiederaufbau des 


willig noch nähere Auskunft geben 


ſtimmungen wurden bei dem 


Brennholz nach Gewicht 
| 
| 


i 


Deutſche Lodzer 
ta Ai 


Di 


ez 


nommen ift. | 
Am nächſten Montag, 
den vormittags von 9 Uhr ab in den Kaſſen⸗ 


räumen des Stadthauſes 71 Stück Kiefern⸗ 


Bauholz mit 48,82 Feſt⸗ oder Kubik⸗ 


metern und 130 Stück Fichten und 
Tannen⸗ Bauholz mit 154,11 Feſt⸗ 
oder Kubikmetern öffentlich meiſt⸗ 
bietend verſteigert. 

Das Holz liegt aufgearbeitet in dem nach 
dem Dorfe Okrenglik genannten Wald⸗ 
revier, das von Lodz mit der elektriſchen 
Zufuhrbahn erreicht wird, indem man bis zur 
Remiſe der Bahn am Nordausgang von Rado⸗ 
goszez fährt, dann links der öffentlichen Villen⸗ 
ſtraße nach Marjanow 
mittelbar nach dem Ueberſchreiten der Eiſenbahn 
rechts wendet. „ ae 

Zwecks Beſichtigung des Holzes, worüber 
die ortsanweſenden Förſter und Heger bereit⸗ 
werden, iſt 
das Betreten des Waldreviers am Sonnabend, 
den 2., und am Sonntag, den 3. Oktober, in 
der Zeit von Sonnenaufgang bis Sonnenunter⸗ 
gang geſtattet. . 


Wir können allen Lodzer Naturfreunden nur 


empfehlen, ſich dieſe günſtige Gelegenheit zu⸗ 
nutze zu machen und in den beiden Tagen den 
herrlichen Okrengliker Forſt zu durchwandern, 
der in dieſer Jahreszeit von einer bezaubernden 
Schönheit ift, und ſich zu überzeugen, was hier 
die Deutſche Verwaltung geleiftet haet. 

Zur Durchführung einer umfaſſenden 
Armenſür ſorge iſt jetzt die Stadt in fünf 
Reviere eingeteilt worden, deren jedem ein 
Armenpfleger ehrenamtlich vorſteht. Die Armen⸗ 
pfleger haben zunächſt die Unterſtützungsbedürftig⸗ 
keit der jetzt in die Tauſend gehenden Benutzer 
der gemeinnützigen, unentgeltlichen Küchen feſt⸗ 
zuſtellen, dann aber die beim Magiſtrat einge⸗ 
henden Unterſtützungsgeſuche zu prüfen und, 
mit einem ausführlich begründeten Gutachten 


verſehen, dem Wohlfahrts⸗Ausſchuß zur zu⸗ 


ſtändigen Entſchließung vorzulegen. en 

Pabianiee. Militärgottesdienſt. 
Am Sonntag, den 3. Oktober, (Erntedankfeſt) 
vormittags 9 Uhr, wird hier vom Garniſonpfarrer 
Paarmann Militärgottesdienſt abgehalten. 
A. 3dunska⸗Wola. Eine jüdiſche 
billige Küche iſt hier vor einigen Wochen 
gegründet worden. Für dieſen Zweck hat das 
hieſige Hilfskomitee 1000 Mark und mehr an⸗ 
gewieſen. Die von demſelben Komitee einge⸗ 
richtete Teehalle verabfolgt an alle Ein⸗ 
wohner, ohne Unterſchied deren Glaubens, bis 
55 Gläſer Tee und 1000 Stücke Brot täglich, 
wobei 


fie einen wöchentlichen Fehlbetrag von 


60 Rbl. zu decken hat. Der gegenwärtige Be⸗ 


ſtand der Komiteekaſſe beträgt 600 Rbl. . 
A. Poddembiee. Wegen Verſtoßes 
gegen die Ein⸗ und Ausfuhrbe⸗ 


wohner A. H. fünf Säcke Mehl b eſchlag⸗ 
nahmt und öffentlich gegen Meiſtgebot 
Perſteig enk „ 
Sieradz. Militärgottesdienſt. Am 
Sonntag, den 3. Oktober, (Erntedankfeſt) nach⸗ 
mittags 4 Uhr, wird hier durch den Garniſon⸗ 
pfarrer Paarmann Militärgottesdienſt abgehalten. 
x. Wloelawek. Feuer. Im Dorfe 
Wieniee brannten vor einigen Tagen drei 
Häuſer mit Wirtſchaftsgebäuden nieder. Der 
Schaden ift ziemlich gros. Re 
3. Die Zahl der ruſſiſchen 
Reſerviſtenfrauen beträgt nach den 
letzten Angaben hier 721. „ 


Aus Warſchan. 

w Bom Feldgericht des Gouvernements 

in Warſchau ijt der Räuber Stefan Waſilewfki 
aus Warſchau zum Tode verurteilt 
worden, weil er den ergangenen Beſtimmungen 
zuwider Waffen beſeſſen und ſolche bei einem 
Raubüberfall mit ſich geführt hat. Er wurde 
am Mittwoch vormittags um 8 Uhr erſchoſſen. 
W. Kriegspreiſe für Brennmaterial. Als 
Beweis der Not an Feuerungsmaterial in Warſchau 
verdient die Tatſache Erwähnung, daß nach Beſchluß 
des Bürgerkomitees den Bäckereien das erforderliche 
zu 40 Kop. das Pud abe 

gegeben werden ſoll. i I T e 


— 


W. Beſchaffung von Futtermitteln. Um den 


Beſitzern von Pferden und Vieh die Beſchaffung 
von Futter zu erleichtern, wird beim Bürgerkomitee 
eine eigene Futtermittelabteilung gebildet. Dieſe 
ſoll die Beſchaffung billigen Futters und zweck⸗ 
mäßiger Erſatzſuttermittel vermitteln. -< 


w Einſchreibung in die ſtädtiſche Ge⸗ 


werbeſchule. Vom 27. September bis ein⸗ 


ſchließlich 2. Oktober findet die Einſchreibung 
in die Städtiſche Gewerbeſchule ſtatt. Ziel der 
Schule iſt die Hebung der allgemeinen Bildung, 


wie der fachmänniſchen Ausbildung der Hand⸗ 


werkerjugend. Der Unterricht dauert 4 Jahre. 


Ferner beſteht eine Vorbereitungsklaſſe, in die 


Schüler mit 13 und 14 Jahren aufgenommen 
werden. Der Eintritt in die einzelnen Klaſſen 
hängt vom Beſtehen einer Aufnahmeprüfung ab. 
Das Schulgeld von jährlich 30 Rubeln kann 
bedürftigen Schülern erlaſſen werden. 
W Speiſung der Schulkinder. 
Anfangsſchulen findet ſich eine große 


— 


In den 
Zahl pon 


2 


—— 


— ——— — . —Ä— a 


Hadrian. 


zu folgt und ſich un⸗ 


Stadtmifſionar Horn. 


hieſigen Ein⸗ 


| 
| 
| 


— — — — — a 


Kindern, die infolge ſchlechter Ernährung dem 
Unterricht nicht zu folgen vermögen. Das Bürger⸗ 
komitee hat nun im Einverfländnis mit In⸗ 
tereſſenten die Speiſung dieſer Kinder in die 
Wege geleitet. Zunächſt werden in der Alexander⸗ 
ſchule täglich 100 Portionen verteilt, die von 
der nächſten Komiteeküche geliefert werden. 
Ferner bemüht ſich die Lebensmittelabteilung, 
für den gleichen Zweck eine Mehrung der 


— — ——ͤ—— . ——8 — e a 
Wein nk mne a n E ID ko veaa okama nie In are 


— — ADAE Tr 


SINE N 
Kirchliche Nachrichten. 
Evang.⸗luth. St. Trinitatis⸗Kirche. 
| Neuer Ring.) | 
Sonnabend, 7 Uhr abends: Vorbereitung zum 
hl. Abendmahl. Paſtor Hadrian. N i 
Sonntag, vormittags 9 Uhr: Beichte. 9½ Uhr: 
Hauptgottesdienſt nebſt hl. Abendmahlsfeier. Paſtor 
11½ Uhr: Gottesdienſt in polniſcher 
Sprache nebſt Beichte und hl. Abendmahlsſeier. Paftor 
Gundlach. 
Nachmittags 2½ 
6 Uhr 
Gundlach. 
Montag, 


Vormittags 


Uhr: Kindergottesdienſt. 
abends: Abendgottesdienſt. Paſtor 
7 Uhr abends: Miſſionsſtunde. 


— 


Paſtor Hadrian. 
In der Armenhaus⸗Kapelle, Dzielna⸗Straße Nr. 52. 


Sonntag, 10 Uhr vormittags: Gottesdienſt. 
Paſtor Gerhardt. ** 
Jungfrauenheim, Konſtantiner Straße Nr. 40. 


Sonntag, nachmittags 7 Uhr: Verſammlung der 
Jungfrauen. | 


Jünglingsheim, Panſka⸗Straße Nr. 32. 


Sonntag, 
Jünglinge. 


Kantorat, Panſka⸗Straße Nr. 32. 


Dienstag, 7 Uhr abends: Bibelſtunde. 
Gundlach. 


Kautorat (Zubardz), 
Donnerstag, 


nachmittags 7 Uhr: Verſammlung der 


Paſtor 


Alexanderſtraße Nr. 85. 
T Uhr abends: Bibelſtunde. 
Kautorat (Baluty), Zawadzkaſtraße Nr. 35. 
Donnerstag, Uhr abends: Bibelſtunde. 
Paſtor Gundlach. | 
Die Amtswoche hat Herr Paftor Hadrian. 

Svangelifch-Intherifche St. Johaunis⸗Kirche. 
Sonntag, den 3. Oktober, St. Johannis⸗ 
kirche (Erntedankfeſt) Militärgottesdienſt durch Gar⸗ 
niſonpfarrer Lic. Althaus. * f 

Sonntag, vormittags 10 Uhr: Beichte. 10% Uhr 


Erntedanffeitfeier. Superintendent Angerſtein. (Jes 
58, 11). ; 


— 


t 


Nachmittags A- 
Dietrich. 
kachmittags 6 Uhr: Abendgottesdienſt. Diakonus 
Patzer. 
Monta 
Dietrich. 


Uhr: Kinderlehre. Paſtor 


g, 8 Uhr abends: Miſſionsſtunde Paſtor 
Stadtmiſfſionsſagal. 


Sonntag, 7 Uhr abends: Monatsverſammlung 
des Jungfrauenvereins. Superintendent Angerſtein. 

Freitag, 8 Uhr abends: Vortrag. Superinten⸗ 
dent Angerſtein. 


Jünglingsverein. 


Sonntag, 8 Uhr abends: Verſammlung. 
„Dienstag, 8 Uhr abends: Bibelſtunde. Super⸗ 
intendent Angerſtein. | 
Konfirmanden 


-Saal der evangelifch- Int eriſchen 
o St. Matthäi⸗Kirche. $ 2 
Sonntag, 


He vormittags 10¼ >; 
Dietrich. , ‚0 „Abe: Paſtor 


Baptiſten⸗Kirche. 
5 Nawrotſtraße Nr. 27. 
Sonntag, vormittags 10 Uhr: Pre 
dienſt und Abendmahl. Prediger E. Kupſch 
Nachmittags 2 Uhr: Sonntagſchule und Biber 
klaſſe. 
Nachmittags 
E. Kupſch. . 
Im Anſchluß Jünglings⸗ und J 
frauenverein. 
Montag, abend 8 Uhr: Gebetsverſammlung. 
Donnerstag, abend 8 Uhr: Bibelſtunde. 
Beifaal der Baptiſten, Baluty, Alexandrowſka 60, 
Sonntag, vormittag 10 Uhr: Predigtgottesdienſt. 
2 Uhr: Sonntagſchule und Bibel⸗ 


digtgottes⸗ 


4 Uhr: Predigtgottesdienſt. Prediger 


ung⸗ 


Nachmittags 
klaſſe. en 5 2 
Nachmittags 4 Uhr: Predigtgottesdienſt. 
Im Anſchluß Jünglings⸗ und Jungs 
frauenverein. 
: Donnerstag, 3 Uhr nachmittags: Gebet- und 
Bibelſtunde. 
Baptiſtenkirche. Rgowſka⸗Straße. 
Sonntag, vormittags 10 Uhr: Predigtgottes⸗ 
dienſt. È 
Nachmittags 2 Uhr: Sonntagſchule und Bibel 
klaſſe. 00% l l 
Nachmittags 4 Uhr: Predigtgottesdienſt. 
Im Anſchluß Jünglings⸗ und Jung⸗ 
1 frauen⸗Verein. | 
Dienstag: ½8 Uhr abends: Gebetsverſamm⸗ 
Hung 


Donnersta ü, ½8 Uhr abends: Bibelſtunde. 


ſte in den katholiſchen Kirchen 
der Stadt Lodz, 


von 2. bis 9. Oktober. 


| Gottes dien 


| St. Stanislaus⸗Koſtka⸗Kirche. 
3. Oktober: Um 6 und 8 Uhr Frühmeſſe und 


mw mn 


volniſche Predigt; um 9 Uhr geſungene Meſſe un 
deutſche Predigt, um 10¼ Uhr Hochamt mit Aus: 


2 


en » 
% Uhr Vesper⸗G 


ottesdienſt mit Aus⸗ 


ſetzung; um 3 
ſetzung. 
Vom 4. bis 9. Oktober: 
und 9½ Uhr, 

Andacht. 


Hl. Meſſen“ um 6, 7½ 
um 5 UÜhr nachmittags: Roſenkranz⸗ 


St. Joſefs⸗Kirche. 


3. Oktober: Um 6 und 9 Uhr hl. Meſſe und 
polniſche Predigt. Um 10% Uhr Hochamt mit Auza 
ſetzung, Roſenkranz⸗Bußgebete; um 12 Uhr mittags 
hl. Meſſe, polniſche Predigt und um 3%, Uhr nach 
mittags Vesper⸗Gottesdienſt mit Ausſetzung. 


Vom 4. bis 9. Oktober: Hl. Meſſen um 5½, 8 
und 9½ Uhr, um 5 Uhr nachm. Roſenkranz⸗Andacht, 


Mariahimmelfahrts⸗Kircht. 


„ 3. Oktober: Um 6 Uhr morgens erſte Frühmeſſe 
mit Ausſetzung und polniſcher Predigt; 7½ ein ftille 
Meſſe und polniſche Predigt; 9 Uhr Votivmeſſe mit 
deutſcher Predigt; 10½ Uhr Hochamt mit polniſcher 
Predigt und Ausſetzung; nachmittag 3½ Uhr Vesper⸗ 
Gottesdienſt mit Ausſetzung. 

„Vom d bis 9. Oktober: Um 6%, Uhr Früh⸗ 
meſſe mit Ausſetzung, 7¼½, 8½ und 9 Uhr hl. 
Meſſe. Nachmittags 5 Uhr Roſenkranz⸗Andacht. 

Heiligekrenz⸗Kirche⸗ : i 

3. Oktober: Um 6 Uhr Frühmeſſe mit Ausſetzung 
und Predigt; 8¼½ Uhr hl. Meſſe für das Militär, 
9½ Uhr geſungene Meſſe mit deutſcher Predigt, 
10½ Uhr Hochamt mit Ausſetzung, während der hl. 
Meſſe polniſche Predigt, 12 Uhr mittags hl. Meſſe 
und 3½ Uhr nachmittags Vesper⸗Gottesdienſt mit 
Ausſetzung. . 

Vom 4. bis 9. Oktober: Um 5½ Uhr Früh⸗ 
meſſe mit Ausſetzung, 7½, 8½ und 9 Uhr HL 
Meſſe, 5 Uhr nachmittags Roſenkranz⸗Andacht. 

St. Annen⸗Kirche. | 

3. Oktober: Um 5½ Uhr Frühmeſſe mit Muza 
ſetzung und polniſcher Predigt, 8 Uhr hl. Meſſe mit 
polniſcher Predigt, 9 Uhr geſungene hl. Meſſe mit 
deutſcher Predigt, 10%, Uhr Hochamt mit Ausſetzung 
und polniſcher Predigt und um 3%, Uhr nachmittags 
Vesper⸗Gottesdienſt mit Ausſetzung. 

Vom 4. bis 9. Oktober: Um 5¼, 7½, 8½ Uhr hl. 
Meſſe, 5 Uhr nachm. Roſenkranz⸗Andacht. 


St. Kaſimir⸗Kirche. 

3. Oktober: Um 6¼ Uhr Frühmeſſe mit Aus: 
ſetzung und polniſcher Predigt, 8 ¼ Uhr geſungene hl. 
Meſſe und Predigt, 10%, Uhr Hochamt mit Ausſetzung 
und polniſcher Predigt und 3½ Uhr nachmittags 
Vesper⸗Gottesdienſt mit Ausſetzung. 

Am 2. und 3. Oktober findet die Vierzigſtündige 
Andacht ſtatt. ö l 
Vom 4. bis 9. Oktober: Um 6 Uhr Frühmeſſe 
mit Ausſetzung, 9 Uhr hl. Mefe, um 5 Uhr nadm. 
Roſenkranz⸗Andacht. N 

Chriſti⸗Verklärungskirche. 
3. Oktober: Um 6½¼ Uhr Frühmeſſe mit Aus⸗ 
ſetzung und polniſcher Predigt, 8¼ Uhr Meſſe und 
polniſche Predigt, 10 Uhr Hochamt mit Ausſetzung 
und polniſcher Predigt, 3½ Uhr nachmittags Vesper⸗ 
Gottesdienſt mit Ausſetzung. e i 
Vom 4. bis 9. Okt.: Hl. Meſſen um 6¼ und 
8½ Uhr, um 5 Uhr nachmittags: Roſenkranz⸗Andachl. 

Herz⸗Jeſu⸗Kirche in Radogoszez. 
Am Sonntag um 10½ Uhr Gottesdienſt mii 
Ausſetzung und polniſcher Predigt, um 3½ Uhr 
nachmittags Vesper⸗Gottesdienſt mit Ausſetzung. Um 
5 Uhr nachm. Roſenkranz⸗Andacht. 


Briefkaſten. 


A. G. Sie finden eine Antwort auf Ihre Frage 
im lokalen Teil unſerer heutigen Ausgabe. 


Cetzte Telegramme. 


Eigene Telegramme und Funkſprüche der 
„Deutſchen Lodzer Zeitung“. 


Zur Verſenkung des Dampfers 
„Mamland“. | 

Stockholm, 1. Oktober. Das Minis 
ſterium des Auswärtigen erhielt von 
ſeinem Geſandten in Berlin die Mitteilung, 
die deutſche Regierung habe ihr Be⸗ 
dauern über die Verſenkung des Dampfers 
„Namland“ ausgeſprochen und ſei bereit, 
Schadenerſatz für den erlittenen Verluſt 
zu leiten. en 

Keine Vorſchüſſe mehr. 

Brüſſel, 1. Oktober. Es erregt hier roß 
Aufſehen, daß die engliſche Nagler fich 
geweigert hat, der belgiſchen Regierung in 
Le Havre weitere Vorſchüſſe zu leiſten, 
und daß Frankreich ſich ebenfalls ab- 


will zwar 200 Millionen Franes hergeben, ver⸗ 
langt aber die Verſchreibung der künftigen bel⸗ 
giſchen Zolleinnahmen. = 
Ein neues engliſches Minenfeld. 
Rotterdam, 1. Oktober. „Maasbode“ 
meldet aus London, daß die engliſche 
Admiralität ein neues Minenfeld angelegt 
habe, welches noch nicht bezeichnet wird. 
Fabrikexploſion in der Schweiz. 
Solothurn, 1. Oktober. Eine Exploſion 
in der Kammfabrik in Muemliswil hat 
25 Tote gefordert. 10 weitere Perſonen 
wurden lebensgefährlich und etwa 40 leicht ver⸗ 
letzt. Die Fabrik iſt mit ihren großen Vor⸗ 
räten an Zelluloid und Horn bis auf die 
Mauerwerke niedergebrannt. Sie beſchäftigte 
350 Arbeiter. o 
| Engliſche Verluſte in Indien. 
Berlin, 1. Oktober. Wie der Rotal 
anzeiger“ aus Bagdad erfährt, fanden 
bei einem Kampf meuternder indiſcher 
Truppen mit engliſchen Truppen 
1200 Engländer, darunter poet Majore, 
| den Tod egiment hatte 
9 


— 


wundete. 


lehnend verhält. Die engliſche Regierung ` 5 8 


Warnung vor > anehorchern 
und Spionen. 

In letzter Zeit iſt feſtgeſtellt worden, daß 
bei Kriegerfrauen fremde Perſonen vorgeſprochen 
und um die Adreſſe ihrer Männer erſucht 
haben, da ſie mit ihnen geſchäftliche Dinge zu 
erledigen hätten. Es war babei auffällig, daß 
die Fremden nicht nur die Feldpoſtadreſſe 
haben wollten, für die bekanntlich die Angabe 

des Truppenteils genügt, ſondern daß ſie auch 
in die Kriegerfrauen drangen, ihnen mitzuteilen, 
wohin ihre Männer jetzt mit ihrem Truppen⸗ 
teil gekommen ſeien. 

In einem Fall in Tempelhof iſt dem 
verdächtigen Aus shorcher dieſer Verſuch trotz 
wiederholtem Erſu⸗ en an die betreffende Krieger⸗ 

frau nicht gelungen. Es beſteht aber die Ge⸗ 

fahr, daß dieſe Spione A deren Abgeſandte 
bei anderen Kriegerfrauen. die in der Auskunft⸗ 
erteilung nicht ſo zurückhaltend und vorſichtig 
ſind, mehr Erfolg haben. Es ſei daher noch⸗ 
mals betont, daß Kriegerfrauen und andere 
Angehörige von Kriegstellnehmeen unter keinen 
Umſtänden fremden, Perſonen Feldpoſtadreſſen 
mitteilen oder gar Auskunſt darüber geben, wo 
ſich jetzt der Truppenteil des Mannes oder 
Familienmitgliedes befindet. Die im 
ſtehenden Heeresangehörigen tun gut, in ihren 
e nach Hauſe darauf hinzuweiſen. 


Nomintens Patenſtadt. 


Die Gründung des Kriegshilfs⸗ 
vereins Potsdam für die Kirchſpiele 
Großrominten und Dubeningken, 
für die die Stadt Potsdam als Reſidenzſtadt des 

Kaiſers die Patenſchaft übernommen hat, 
wurde geſtern in einer vom Arbeitsausſchuß 
einberufenen Verſammlung beſchloſſen. Re⸗ 
gierungspräſident Frhr. von Falkenhauſen er⸗ 
öffnete die Verſammlung mit einem Rückblick 
auf die traurigen Vorkommniſſe beim Ruſſen⸗ 
einfall in Oſtpreußen. Der blähende Landſtrich 
wurde in eine Wüſtenei verwandelt. An ſeine 
Ausführungen reihte ſich der Lichtbildervortrag 
des Direktors Goerke von der Berliner Urania 
„Auf den Schlachtfeldern Oſtpreußens“. Vor 
der eigentlichen Gründungsoerfammlung wies 
Oberbürgermeiſter Vosberg darauf hin, daß es 
ſich Potsdam als Reſidenzſtadt des Kaiſers nicht 
habe nehmen laſſen, für die dem kaiſerlichen 

Jagdſchloß angrenzenden Gebietsteile die Paten⸗ 
ſchaft zu übernehmen und bereits 10 000 M. 
für dieſen Zweck bereitgeſtellt habe. Aus 
Stiftungen und Beiträgen ſtänden außerdem 
30 000 M. zur Verfügung. 


Kanalpläne. 

Der Plan, eine direkte leiſtungsfähige 
Waſſerverbindung zwiſchen Leipzig, ber 
Elbe, Eilenburg, Luckenwalde, Potsdam 
und Berlin zu ſchaffen, ſoll nach dem Frieden 
erneut aufgenommen werden, gleichzeitig der 
alte Plan eines Kanals von der Elbe über die 
Elſter nach Senftenberg, Kottbus zum Schwieloch⸗ 
hik und = ee Die Ans 


Das deutsche Wiri:chafls« 
denen wä: Feni der 
Kriegszeit. 

(Schluss.) 

Bietet schon die Entwieklung des Arbeits- 
marktes und der Verbrauch an Roh- 
produkten einen zuverlässigen Masstab 
für die Beurteilung der Arbeitsfähigkeit der 
einzelnen Industriezweige, so sind nicht 
minder auch die Betriebsergebnisse geeignet, 
gewisse Rückschlüsse auf die allgemeine 
wirtschaftliche Leistungsfähigkeit zu ge- 
währen, zumal sie ja das Endergebnis der 
Arbeitsleistungen in Industrie und Handel 
überhaupt bilden. Da im Kriege das 
wirtschaftliche Schaffen fast ausschliesslich 
durch die im Lande selbst vorhandenen 
Kräfte genährt wird, so ist ganz natur- 
gemäss mit dem Umstande zu rechnen, 
dass die Erträgnisse aus der Gesamtheit 
der Betriebs in einer rückgängigen Richtung 
sich bewegen. Nach den Zusammen- 
stellungen der Betriebsergebnisse der Aktien- 
gesellsepaften, wie sie in den letzten zu- 
verlässigen Dividendenstatistiken ver- 
ökkentlicht worden sind, weisen dieselben 
nur einen verhältnismässig geringen Rück- 
gang auf. Auf die im Oktober 1914 ver- 
öffentlichten Abschlüsse der Aktienbetriebe 

‚wurde eine Durchschnittsdividende von 
5,2 Proz. gegenuber einer solchen von 

T5 Proz. im gleichen Monat des Vorjahres | 
- „ausgeschüttet. Die im Kriegsmonat De- 

Zember veröffentlichten Abschlüsse wiesen 


= She eine Durchschnittsdividende von 
Pros. Aus. während sie, im Dezember- 


Felde 


— 


ordentlich gewachſene Bedeutung der Niede | 
figer Induſtrien, beſonders der Braunkohlen⸗ 
induſtrie, 
b un haben. Die Handelskammern 
r die Niederlauſitz und von Pots dam unter 
Fisen die Pläne. 


Sieben⸗Uhr⸗ r⸗Ladenſchluß 2 


Nach dem „Deutſchen Kourier“ find in 
Preußen die zuſtändigen amtlichen Handelsver⸗ 
tretungen von den einzelnen Regierungspräſi⸗ 
denten zur Erſtattung von Gutachten darüber 
aufgefordert worden, ob es dich für die 
Wintermonate empfiehlt, die offenen Ver⸗ 
kaufsſtellen an den Tagen von Montag bis 
Freitag allgemein um 7 Uhr abends, an Sonn⸗ 


abenden um 8 Uhr abends zu ſchließen und die 


—— 
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werden. 


Schaufenſterbeleuchtung und Lichtreklame nach 


Geſchäftsſchluß einzuſchränken. Es foll durch 


nieje Maßnahme den jetzt ſtark in Anſpruch ge 


nommenen Geſchäftsangeſtellten eine längere 
Ruhepauſe gewährt und eine Erſparnis an Be⸗ 
leuchtungsmaterial erzielt werden. 


Feldpoſt und Liebesgabenpäck chen. 

Wegen Ueberlaſtung der Feldpoſt mußte die 
Annahme von Liebesgabenpäckchen für den Oſten 
vom 26.—30. September eingeſtellt werden. Als 
einer der Gründe für diefe Ueberlatung wird 
angegeben, daß aus wohlhabenden K reiſen heraus 
an ein und dieſelben Soldaten täglich eine ganze 
Anzahl von Päckchen abgeſchickt werden. Dazu 
wird dem „Berl. L. A.“ geſchrieben: „Dem 
Uebelſtand wird wohl nur durch einen Befehl 
der Heeresverwaltung abgeholfen werden können. 
Ich erlaube mir folgenden Vorſchlag: Erhält 
jemand mehr als zwei Päckchen, die an einem 
Tage aufgegeben ſind, ſo müßten dieſe an die 
Mannſchaften verteilt werden, die von Haufe 
gar keine oder nur ſelten Gaben erhalten können. 
Dann würde die Liebesgabenhäufung für ein⸗ 
zelne Empfänger wohl ausbleiben. Es will mir 
ſcheinen, daß nur durch ſolche durchgreifende 
Beſtimmung dieſe Ueberlaſtung der Feldpoſt be⸗ 


ſeitigt werden kann.“ — Ob eine ſolche Hands 


habung, wie ſie hier vorgeſchlagen wird, durch⸗ 
führbar iſt, oder ob ſie ebenfalls zu Härten 
führen kann, iſt ſchwer zu, beurteilen. Jedenfalls 
iſt es beſſer, wenn der Liebesgabenſegen ein⸗ 
zelner Soldaten eingeſchränkt wird, als daß die 
Sendungen für die ganze Front geſperrt wer⸗ 
den muß. 


—— — 


Selbſtmord eines ruſſiſchen 
Menſchenſchinders. 

Als ruſſiſche Truppen des 270. Inſanterie⸗ 
Regiments 15 13. September 1914 zu Shi! 
gallen im Kreiſe Tilſit von deutſchen Truppen 
angegriffen und ſchwer bedrängt wurden, haben 
fie fünf friedliche Einwohner des Ortes agafge⸗ 
en mit Stricken gebunden, pwei davon durch 

ajonettſtiche getötet und zwei durch Bajonett⸗ 
ſtiche verwundet. Dem fünften Gefangenen ge⸗ 
lang es, mil den Verwundeten den Ruſſen zu 
entfommen Der Urheber dieſer ſchän 


——̃—— a 


Monat des Vorjahres 9,4 Proz, betrug. 
Aus diesen beiden Vergleichen geht also 
zahlenmässig hervor, dass die Durch- 
schnittsdividende im Kriegsmonat Oktober 
1914 sich nur um 2,4 Proz. und im Kriegs- 


monat Dezember 1914 sich nur um 2,3 Proz. 


im Vergleiche zum Vorjahre verringerte. 
Trotzdem ist diese Verminderung "Richt 
einmal in einem allgemeinen Rückgange 
der Betriebsergebnisse, also in einer Ver- 
schlechterung der Arbeitsfähigkeit und der 
wirtschaftlichen „Lege begründet, Sondern 
in der Hauptsache darauf zurückzuführen, 
dass mit Rücksicht auf die gegebenen 
Verhältnisse aussergewöhnliche Abschrei- 


bungen und sogenannte Kriegsrück- 
stellungen in grösserem Umfange vor- 


genommen wurden und noch vorgenommen 
In der Montanindustrie betrugen 
diese Kriegsrücklagen, welche hier teils als 
Extraabschreibungen, teils als Erhöhung 
der „Vorträge auf neue Rechnung“ in der 
Bilanz zum Ausdruck kommen, bei 10 Ge- 
sellschaften zusammen allein rund 40 Mill, 
Mark, Bei 15 Gesellschaften der Bierbrau- 
industrie, welche während der Kriegszeit 
ihre Jahresabschlüsse veröffentlichten, er- 
reichten diese Kriegsieserven eine Höhe 
von 3,3 Mill, Mark. "Da das Aktienkapital 
dieser Gesellschaften 66 Mili. Mark beträgt, 
belaufen sich die Kriegsrückstellungen hier 
durehschnittlich auf 5,0 Proz. des Ge- 
selischaftskapilals. Es hätte sich somit 
eine um diesen Prozentsatz höhere Ver 


| zinsung ergeben, wenn die Erträgnisse nicht 


$ 


lw 


2¹ Kriegsrückstellungen verwandt worden 
wären. ‚Bei einer eat der ‚Musik- 


würde beſonderen Nutzen aus der 


licher 
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Robeit Oberſt Wolkow vom genannten 


Infanterie⸗Regiment, 
gefangenſchaft geraten und hat, nachdem er zur 


Entlaſtung | ſeines Gewiſſens ſein Verbrechen ein⸗ 


geſtanden hatte, Selbſimord verübt. 


3 er : 
Kleine Nachrichten. 

. Ein Granatftüd bom Ueberfall auf den 
Kreuzer „Dresden“. Ein eigenartiges Geſchenk hat 
der Vorſitzende des Deutſchen Vereins in Valpa⸗ 
raiſo. Dr. Fiedler, dem Nat der Stadt Dresden 
zur Verfügung geſtellt. Es it ein größeres Granat 
ſtück, das bei dem feigen Ueberfall des engliſchen 
Geſchwaders auf ben in neutralem Hafen wellenben 
Kreuzer „Dresden“ auf dieſen geichleubert wurde. 
Das Stück ift auf einer Marmorplatte defeſtigt und 
ae eine Metallplakette mit der nl Aus 

den Ruhmegskapiteln der ng DER 
Marine, Stück iner eugliſchen 86270 im 

aſen der chileniſchen Saje Don Fernaabez zu 

l. Marg 1915 beim Usderfal der engliſchen Kren ger 
„Lenk“, „Glasgow“ und „Drama“ auf B 


„Dresden“ gefeuert wurde.“ Das Stück fol dem 


Dresdener Stadtmuſeum überwieſen werden. 


Zur Erinnerung an die Gefallenen des B. 
Garde Regiments zu Fuß und zum 
Hinterbliebenen findet morgen Mittag, auf dem Ras 
fernenüof des Regiments in Spandau, dee feierliche 
erſte Nagelung eines erlernen Tores 
ſtatt. In über 60 Sch achten und Gefechten hat das 
junge Regiment unvergängliche Lorbeeren erworben 
und ſich würdig. an die Seite der allen Regimenter 
geſtellt. In Sturm und Kampf hat ed an der Mauer 
gebaut, die das deutſche Vaterland zur A. 
gegen feine Feinde errichtet hat, und ſeiner Vaters 
ſtadt Spandau Ehre gemacht. Das Regiment wid 
zur Ehrung ſeiner gefallenen Helden ein Denkmal 
errichten, das da fortlebt, To fef und unverzänglich 
wie die Dankbarkeit aller Ueberlebenden. 


Ein neues Offiziersgefangenenlager. Das 
bavyeriſche Kriegsminiſſerium be ſchloß, 


das Schloz Hirſchbe rg im Fränkiſchen Jura als 


Offigierägefangeneniager einzurichten. 
OGeneralabert von Woyrſch als Nagelungs⸗ 
figur. Um die ſchleſiſche Landwehr zu ehren, die 
Schteſien vor dem Einfall der Ruſſen bewahrt hat, 
haben die Stadtverordneten von Leobſchütz beſchkoſſen, 


eine Nagelungsfigur zu errichten in der Gem 


ſtalt eines deutſchen Vitters, der die Züge des Be⸗ 
fehlshabers der i 


v. Woyhrich, tragen ſoll. Generaloberſt v. Wohrſch 


hat zu der Erri tung der Figur ſeine Genehmitzung 


bereits erteilt. Das Bildnis erhät am Juze des 
Ruthaujes gegenüber der Laubenſtraße ſeinen Platz. 


fiabentee iber Hollaender hat ſich bereit erklärt, 


die Koſten für die Şeri telung des Wahrzeichens 3u 
tragen 5 
Eine Gabe für raſtende Truppen. 


Aebungsmärs chen hier raſtenden Truppen durch eine 
Heine Dabe aus ſtädtiſchen Mitteln au erfreuen, 
Für Bier und Kaffee un, Toilen für eine Kompagnie 
80 Harf auigewendel werden. 


linde im Telephondienſt. Seit kurzem ser 
den in Berliner ae Jeruſprechzentralen auch 
Blinde deſchäftigt. Die Einrichtung iſt wil ben 
Zeichen der tanbaren Plindenſchrift aufseriiel 
Fals Bis der Perſuch bewährt, dürkten künkfig klei⸗ 
nere Sernfpred hſtellen auch ven Kriegserbliadeten 
beirtent werden. 


Schwurgerichtsvertagung wegen 


mangels. Einen Beweis für den während des 
reges beſonders auffallende Rüce ang der 
Kriminalität erbringt er Bei ua, die am 


Potsdamer Landgericht ür Anfang Oktober 
Schwurgerichls periode auf 
Dezember zu vertagen, weil vos den brel Übers 


branche wurde 350,000 Mark odar 10 Pro. 
des Äktienkapitals zu Kriegszwecken zurück- 
gestellt. Auch die Berliner Grossbanken, 
welche insgesamt über ein arbeitendes 
Kapital (eigene und fremde Mittel zu- 
sämmengenommen) von rund 8,0 Millarden 
Mark verkilgen, haben trotz erhöhter Kriegs- 
reserven eine Verzinsung von 1,3 Proz. im 
Jahre 1914 gegenüber 1,68 Pros. im Jahre 
vorher auf dieses Kapital heraus- 
gewirtschaftet, während sich die eigenen 
Mittel (Aktienkapital und Reserven) bei 
diesen Unternehmungen mit 6,1 Proz. im 
Jahre 1914 gegen 8,3 Proz. im Vorjahre 
verzinsten. Somit ist zwar die Kapital- 


verzinsung in den einzelnen Industrie- und 


Wirtschaftszweigen etwas zurückgegangen, 
dieser Rückgang ist aber zum Teil darin 
begründet, dass ein Teil dieser Erträgnisse 
in Gestalt von Rücklagen den Unter- 
nehmungen wieder 
inneren Betriebssti ürkung verwandt wurde. 


In diesen Zahl envergleichen der wirt- 
Deutschlands 


schaftlichen Entwieklung 
spiegeln sich die Wirkungen dieses ge- 
waltigen Weltkrieges. deutlich wieder. Sie 
lassen aber jedenfalls erkennen, dass nur 
im ersten Kriegsmonat die Folgen panik- 
artiger Bewegungen in die Erscheinung 
getreten sind, während nach dieser kurzen 
Üebergangszeit und den nötigen Um- 
organisationen bald wieder ein ziemlich 
normaler Zustand im gewohnten regel- 
mässigen Gange der W irtschafismaschine 
einsetzte. Gewiss ein deutliches Zeichen 
für die wirtschaftliche Stärke und Wider- 
„ ‚des Lanes. a 


iſt in deutſche Kriegs⸗ 


Beſten der 


Landwehr, des Generaloberſten 


Der 
zabtrat nan „Meuſelwltz hat beſchloſſen, die auf 


zugeführt, also zur 


Brozehe | 


Fr u 5 8 eee 
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Deſſau wurde die zwanzigjährige 
[Barthel aus Rombach bei Metz, 


atiek auszuſtellen und fügte dem Briefe 


von allen Bienenzuchtartikeln erleidet keine 


Guhran, 


dem 


Bürgen gallen, zu fälſchen. 
wos 


deutscher 


merkt worden, dass infolge 
ein Mindergewinn von 


Sir, 235 


| keiner ſpruchrelf ist Der Landgerichtsbezirk Potsdam 


beſteht aus elf Amtsgerichten, darunter die der In⸗ 


duſtrieſtädte Brandenburg, 
thenow und hat neg Der 
Einwohner. f 


Gerechte Straße für üh unwürdige Deutit e. 


e dritt kammer des Landgerichts 
Von der dritten Straf Gabriel 


Luckenwalde 


verbotener Weiſe franzöſiſchen Kriegs gefangenen ges 
nähert und Angehörige des preußiſchen Heeres als 


Boches bezeichnet hatte, unter Anrechnung vor . wel N 
Mor 


Monaten der Unterſuchungsh aft z u j üni 
naten verurteilt. 


Ein opferwilliger Arzt. Feldarzt Alfred Has 
bicht aus Darmſtadt lies ſich, um die Heilung der 
bedeutenden Schulterwunde eines Kriegers zu er⸗ 
möglichen, ein Stück ſeiner eigenen Haut heraus» 
ſchneiden, das mit ausgezeichnetem Erfolg auf den 
Verwundeten übertragen wurde. 


Einen dreiſten Seſtechungsverſuch. unternahm 


der Beſitzer Julius Zakrzewſki aus Sartke: zaut, 
Kreis Heidenhburg Als ſich der Sohn des 3. 
im Mal d. J. zu Haufe als Soldat auf Ariaub 
befand, wollte g dieſen gern noch länger dort be⸗ 
halten. Um dies zu ermöglichen, richtete er ein 
Schreiben an den Oberſtabsarzt Maſchke, bat 
dieſen darin, ſeinem Sohne ein Krankhei 1 855 
ein a 
undertmarkſchein bei. Der Oberſtabsarz 
eritaitete ſofort hei feiner vorgeſetzten . 
Anzeige. Das Gericht verurteilte den 3 Z. unter Zu⸗ 


billigung m: Abernher Amſtände zu 300 Mark Geld⸗ 


ſtrafe. 


Dis weltbefannte Deutſche Bieztertzueßts 
zentrale in Oßmaunnſtedt bei Weimar, welle der 
bekannte Imker Pfarrer Gerſtung zur Deriretung 


und Ausbre tung feines Syſtems vor 8 Jahren ins 
Leben rief 
eine führende Stellung einnahm 


der deutſchen Imker! welt 
und ſich zu einem 
großen Segen für die deutſche Bienenzucht entwickelt 


und welche in 


hatte, iſt einem mächtigen Schadenfeuer zum Op er 


auch 


Unis 


gefallen. Der Verſand von Honig ſowohl wie 


brechung. 


Luzernevergiftung. Von einem bedauerlie hen 
Mißgeſchick iſt das Do minium Areau, Kreis 3 
betroffen worden, Eine Herde Jungole) 
wurde ai uf einem mit Luzerne beſtandenen Felde ge⸗ 
wendet. In kurzer Zeit blähten die Tiere auf und 
bevor Hilfe gebracht werden konme, verend 2 te = 
20 der beſten Tiere. Der Schaden beläuft ſick 
auf etwa 1000 Mark. 


Wechſelfälſchungen in Höhe von 250 000 „ark. l 


Der Hypothekenmakler A. Broich in Kiel iſt unter 
Verdacht, Wechſelfälſchungen begangen 
haben, ver haftet worden. Der Angeſchund! igte 
nutzte zu ſeinen Fälihungen, die Namen angeſe = 
Perſonen, insbeſondere von (outsbeſitzern. Er ſch 
auch nicht davor zurück, den Namen eines 

lerungsrats und eines Landrats, die als 
Anaufgeklärt iſt bis her, 
Broich die gro zen Summen gelaſſen hat. Ein 
Kaufmann, der die Gehi te des Fälſchers finanzierte, 
hat einen Verluſt von 03090 2 tari au beklagen. 
Der Verhaftete wird ſich demnächſt vor der Straf⸗ 
kammer in Kiel zu verantworten haben. 


1 55 


Im Waſſer verhaftet wurde ein 27 Jahre alter 
Arbeiter Herrmann Baje in Berlin, der ibon länger 
ben „Kollidiebſtahl“ gewerbsmäßig betrieb. Er ers 
beutete vor einigen Tagen wieder ein Geſchäfts⸗ 
dreirad an der Ecke der Charlotten⸗ und Franz ja 
fiichen Straße, das für 300 Mark Waren euthi elt. 
Als ein Kriminalbeamter der „Kollipatrouille“, der 
den Diebſtahl beobachtet hatte, ihn verhaften wollte, 
ergriff er die Flucht und prang an der Gertraudten⸗ 
brücke in den Kanal, um ſich durch Schwimmen zu 
retten. Der Beamte aber machte gleich einen Kahn 
los, halte ihn ein und verhaftete ihn aus 
bew *. Her herang. 


De utschland. 


Berlin, 28. September. Die Vereinigung 
Baumwoll-Strickgarn- a 
brikantem erhöhte die Preise gegen Jul 


um 70 1 7 gro Kilo, 


— — 


Polen. 


Dis polnischen Eisenwarag der haurahüffz. Die 
polnischen Eisenwerke der Laurahütte, die Katha. 
rina-Hütte und die Blachownia, wurden, 


in der Mitteilung der Verwaltung war über sie ba- 
ty“ 
47, SMilionen Mark tür das 
Gesamtumernehmen entstanden sei. Es könnte nun 
auffallen, dass die polnischen Hütten noch 
nicht wieder in Betrieb gesetzt worden 
sind, nachdem die Grenzgebiete Polens, in denen 
schem Besitze befinden, 


Die Tatsache, dass der 


‚Betrieb auf den beiden Werken noch ni cht wieder 


aufgenommen wurde und eine Eröifnung auch für 


auf zurückzuführen, dass es an einem lohnenden 
Absaizgebiet für die Produkte der beiden Hüt« 


ten fehlt. Der Absatz der Werke ging nämlich — 


das war ja der Hauptzweck ihres Erwerbes bezie- 


hungsweise ihres Ausbaus durch die Laurahütte — 
vor dem Kriege nach Russland, und zwar meist 


nach innerrussischen Gebieten bis in den Kaukasus. 


Dieses Absatzgebiet ist naturge mäss den Werken y 


gegenwärtig verschlossen, und die Aufnahmefähig- 
keit der okkupierten russischen Gebiete ist bei der 
Verfassung, in der sie sich gegenwärtig beiinden, 


nur gering. Nun wäre ja nach Cortiall der Grenze 


die Möglichkeit gegeben, die beiden Werke ähnlich 
zu betreiben wie deutsche und ihre Produktion aul 
den ‘deutschen Markt zu bringen. Eine Herbei- 
schaffung der nötigen Rohstoffe würde an sich, 
wenn auch mit gewissen Schwierigkeiten und Kostem 
zu bewerkstelligen sein, 
1 Veriahren tür die Laurauütte unwirtschaftlic 
deren eigene Produktionsiähigkeit nicht einmal 
voll ausgenutzt werden kaun. und zwar wegen Man 


die ſich in 


wie 5 bei Kriegsbeginn stillgelegt, und 


ihrer Betriebseinsiel Hung 


sie liegen, bereits seit vielen Monaten sich in deut. 


die nächste Zeit noch nicht geplant wird, ist dar- 


Pu 


indessen wäre ein derar- 


und Aa- 
letzten Zählung 390400 


. 
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mein — 


gels an Rohstoffen und Arbeitern, trotzdem die pol- 


nischen Arbeiter zum grössten Teil bereits auf die 
schlesischen Werke überführt worden sein dürften. 
‚Wenn es also selbst gelingen sollte, die für eine 
Inbetriebsetzung der polnischen Hütten nötigen Be- 


triebsmaterialien. und Arbeitskräfte zu beschaffen, 


würde es, solange die Gesellschaft ihren Absatz 
nicht auf dem russischen Markt finden kann, ratio- 


rn ir, Au * — 
Deutſche f 
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| Dzer Zeitung 
„ uns Tätigkeit für die Erriehfung von Farb. 
‚sisit-Fahriken in Amerika, Nachdem auf Ver- 
anlassung Edisons schon seit einiger Zeit fünf 
Fabriken für die Herstellung von Farbstoffen ein- 
gerichtet worden sind, sollen. jetzt deren weitere 
gegründet werden. In den Kreisen der ame- 
rikanischen Textilindustrie steht man diesen Grün- 


Sonnabend, den 


2 


Oktober 1015, 


dungen sehr zweifelnd gegenüber und erwartet nur 
dann einen Erfolg, wenn sich die Regierung ent- 
schliessen sollte, Zollerhöhungen auf Farbstoffe 


einzuführen, woran man aber nicht glaubt, 


neller sein, damit die Betriebsleistung der schlesi- 
schen Werke zu erhöhen. Dadurch würden deren 
Selbstkosten herabgedrückt werden, während ein 
Betrieb auf den polnischen Werken bei einer Pro- 
duktionsausnützung, die naturgemäss nur recht ge. 


Dzielnaſtraße Nr. 18. 


ring sein könnte, mit sehr hohen Betriebskosten Börse; 
verbunden sein würde. i 8 Lei Börse. 
| Fonds. 


`. Wien. Auf eine Anfrage der Prager Kaufmann- f 
schait teilte das Militärgeneralgouvernement des 
ferien n -ungarischen Besetzungsgebietes in 
Nissisch-Polen mit, dass dieses Gebiet der- 
zeit eine ausserordentlich hohe Aufnahmefähigkeit 
dür Waren jeder Art habe und noch lange nicht mit 
Angebot und Ware gesättigt sei. In vielen Bedarfs- 
artikein herrsche grosser Mangel. Zur Förderung 
der Handelsbeziehungen der Monarchie mit diesem 
Gebiet wurde eine Auskunftsstelle in Kra- 
kau errichtet, EEE a 


Walte 


Berlin, den 1. Oktober. Im heutigen freien 
Verkehr der Berliner Börse lagen deutsche Anleihen 
unverändert. Japanische Renten waren fest, rus- 
sische Anleihe unverändert. Von ausländischen 
Devisen waren Holland, nordische Plätze und Wien 
höher, dagegen Rubelnoten niedriger. Geld war zu 
5 gefragt, Privatdiskont 4% bis 4½¼ %, 
Rubelnoten 168. A 


mzlardam, 30. September. 


Vasser mann. 


Sonnabend, den 2. Oktober 1915: 


50,40 — 5090 


Dir Pefroleumgewinnung der Well im Jahre 1814. 
Die Zeitschrift „The Iron Age“ gibt in ihrer neuesten 
Nummer eine Zusammenstellung über die Petroleum- 


Scheck aut Berlin 
es eu a 8885 N 11,48 — 11,58 
5 Russland. Sees au Wen. 5 — 
" Der russische Aussenhandel in den ersten acht , 29. beer 5 
Konaten des Jahres 1915. Nach einer amtlichen rus- Kein, 54 Spieler, | | od E o 2 
eh ne une Ss A an der Aussen- 3% P nzösische R : z - 28.9. DEN eg l i | ; b 
andel Russlands in der Zeit vom 1. Januar bis | 3% Französische Rente . . 6775 67,00 l 172 N i 8 S a 
31. August dieses jahres über die verschiedenen | Spanische äussere Anleihe . 87,50 88,0 Der Kriegsſp ielzeit 19156. = 
Grenzen wie folgt (in Millionen Rubel): - Sbroz. Russen 1900 . .. 88,00 7 82 8 e N N A 
„ Ausfuhr Einfuhr |. 3Proz- Russen 18 2 u. e Er „ | 0 
re 5 5 œ | 4proz. Türken = = 
Europäische Küstengrenze. . . 59,8 109% J Panama-Kanal no aN 
Europäische Landgrenze . . 0,6 40,5 Banque de Parie ee a E A, — 
Kaukasische Schwarzmeergrenze — 0,4 Crédit Lyonnais FC ze 5 = 
Russisch-finnländische Grenze . 82 1239 | Suez-Kanal 3% -P! 5 | GUSU 
Aa 143,7 279,8 sek Naphiha-Gesellschaft an ae r Em F 4, 8 5 
Die entsprechenden Ziffern des Vorjahres | pank e s'e sns 000.2] 277 ri phr jrek 8 | 
weisen 798,7 Millionen Rubel für die Ausfuhr und Lianosof d d — 96 von Erich Köhrer. Geſprochen von Direktor Walter Waſſermann. 
806, Millionen Rubel für die Einfuhr auf. Die Aus- Le N. h abr... 440 — N ei 5 
und Einfuhr über die russisch - asiatische Grenze Te 1 te e 0 334 e i 2 
wurde bisher nur bis 16. August berechnet und be- Rio Ti o e o sce co sco ao e 108 1019 ' 1 < 
trug 43,8 Millionen Rubel beziehungsweise 190,6 Mil- | Pe Beers. 149 1494 Erſtaufführung: 5 
dee e e | 15 5 . 
| Ä 5 Lena Goldiiedds. 38,25 309 8 . . 
Allgemeines. Pn 0 ~ 0 o e e s v g 117 118,00 a 
RR . l Ane ee nn — 5 


Daumwolle. 


New-York, 28. September. 


gewinnung der Welt, die für die gegenwärtigen b 5 T 
Kriegszeiten von besonderem Interesse ist.. Danach A 28.9. Ed 8 5 
TA haben die Vereinigten Staaten, das grösste e loco 5 12,0 12,00 , ; : 
* Produktionsgebiet, 265,8 Million Barrels (ein 0. August — — Gin fz FA p 8 f ' j 
M Bree e 10 Ti gewonnen, um 17,0 Millionen do. September:: Ein fröhliches Spiel in 4 Akten von Albert Kehm und Martin Frehſee. 
mehr als im 1 1913. Auch Russland weist i 98 B —— w o 1248 1286 : l | | 
bei einer Gesamtproduktion von 67 Million 00. zember . . q 12,48 12,3 1 . snad 
Barrels ein. Plus ER 4,1: Millionen Badia: ait. do. Januar . , 12, 125: $ Anfang 7½ Uhr. e en eee 
während Galizien nur 5 Millionen Barrels do. März.. 12,02 12,80 N | TEE 
erbrachte, um 2,8 Millionen Barrels weniger, als im do. Mai 13,08 2,91 
vorangegangenen Jahre. Rumänien, das in der dq New-Orleans loco. 11,75 11,63 


‚Tabelle an vierter Stelle steht — die dritte nimmt 
Mexiko ein, das aber für den europäischen Ver- 
brauch nicht in Betracht kommt —, hat 12,8 Mil-. 
lionen Barrels produziert, um 738,000 Barrels mehr 
als im Jahre 1913. Die Gesamtproduktion der 
poan 1 belief sich auf 400,5 Millionen 
AT Tells. e © en 


Die Theaterkaſſe ift geöffnet vormittags von 11 bis 1 Uhr 
und nachmittags von 5½ bis 8 Uhr. 5 


Koss a DOH. 


| ee F. AN TRUE TIER g.: è u — 
Bekanntmachung. .Die der Königl. Sächl. Landes-Lotterie H Gewinne Das Bure 
Das Friedensgericht, Bezirk 1, hat feine Ges x 5 T 115 = pro ER ehe ten R der Al. a ann i 
EIER n dei i ße Nr. 286 wald Rüdigers Nachfolger, Zwickau pobe Proviſton. A au. Ak. , 
i 95 rn ater | K Bollektlsn: der glichen Suche . | Auer 1 Prämie 300 000 „ | Rechtskonſulent 
| rechte a „ dd ee rr 25 es 383 ” Aloys Balle, 
recht erlegt. N 7777... 8 = g ; 
Soda den 29. September 1915. Möbel, | Wichtig für Zahnärzte! = i 150000 „ Petrikauer Straße Nr. 92, 
ehr wenig gebraucht, verkaufe = 100 000 „ us. erledigt: Bittſchriften, 


Zahntechniſches Inſtitut! 


Künstliche Zähne 
mit und ohne Gaumenplatte laut 
den modernſten Syſtemen. 

Krutkaſtr. Nr. 9. 
Dortſelbſt kann man die Zahn⸗ 
technik gründlich erlernen. 


Alleinſtehendes Fräulein 
ſucht irgend welche Stellung im 
Geſchäft, auch auswärts. Es iſt 
der drei Landesſprachen in Wort 
u. Schrift mächtig u. auch gut 
bewandert in der Wirtſchaft u. u 
der Küche. Off. unt. „St. F.“ J 
an die Geſchäftsſtelle der „D. 10 
L. Ztg.“ erbeten. 2627 Y 


Ziehung der Haupt- und Schluss- Geſuche an die Ge⸗ 
— 7238. . 1915 12 ge 
klasse vom 6.—28. Okt. 191 richte, Behörden u. . w. 


Lodzer freiw, Feuerwehr. 


‘Sonntag, den 3. Oktober d. J., 
um 7 Uhr früh: 


Hebung 


2 
des 4. Zuges beim Requiſiten⸗ 
hauſe desſelben Zuges. 

Das Kommando. 


Tiſch, Stühle, Ottomane, Tru⸗ 
meau, Schränke, Betten, Wäſche⸗ 
ſchrank, Nachtſchränkchen, Waſch⸗ 
tiſch, Pult, Saloneinr., Pianino, 
ſehr billig, Fig., Bilder, Dlafchine, 
Nikolajewska 95, W. 27, Front, 
1. Etage. 286584 
Sofort zu pachten 
geſucht 
10 bis 15 Morgen Land mit 
Baulichkeiten in Lodz oder Um⸗ 
gegend. Auskünfte unter „K. 


G.“ an die Geſchäftsſtelle der 
„D. L. Ztg.“ erbeten. 2609 


Als Portier 
wird ein ehrlicher, nüchterner, 


älterer Mann mit Familie, der 
gute Zeugniſſe beſttzt, geſucht. 


Der Aufachtsricter des Naifelich Deutichen Bezitsgerthtze ln ganzen oderteilweſſe reben 


4231 


. Kauilose / Hark 25.—, ½ Mark 50.—, 
| Ya Mk. 125.—, ½ Mk. 250.—. 

Versand gegen Vorauszahlung ins Feld 
und nach okkı:pierfen Gebieten durch 


A. 2A P F 9 


Königlicher Lotterle-Rollektour, 


Leipzig, Brühl2., 


Rs Einige tüchtige 
Rechtskonſulent Ver küufer, 
s nur Reichsdeutſche, ſucht per 


ii biobort, ſofort für den Bahnhofsbuch⸗ 


. handel C. Dittmar, Siwe- 
Petrikauer Straße Nr. 164 


rowaſtraße Nr. 20. 2622 
Parterre, rechts, übernimmt 


N 


2525 


usiknälagoge Alam p, 
Prof. Feliks Halpern 
iſt zurückgekehrt und hat den 
nterricht wieder aufgenommen. 
Nikolajewſkaſtr. Nr. 20. 

Eine Kohlenquittung 
unter Nr. 8094, ausgekauft am 
25/9, J. W. K., auf den Namen 
Ch. D. Zejderbaum, iſt abhanden 
gekommen. Der ehrliche Finder 
wird geb., bief. bei Ch. Zejder⸗ 
baum, Wschodnia 45, abz. 2626 
Equipagen-Derleik- Anfteit. 
A. NEU MAN. 


Das Trausportgeſchüft 
S. Jelin & J. Rudomin 


Olginſka⸗Straße Nr. 8, N 
mnm Transporte nach 


gpi e Lagerräume befinden fich Dzielna⸗ Straße Nr. 27. 


übe 


E Das Erſte Lodzer altbefannte en 
Speditions⸗Geſchäft 


ben SOA K.oldkorn, Yenin dtr. 38, m Hofe, 


Aad 


9 en ` 98 G9 S g 
Franzöſiſeh 
N örtlich Bittschriiten und Besuche 


Ein deutſcher Pat 
auf den Namen Ifrael Gerſch 
Gold, ausgeſt. vom Kaiſerlich 


expediert jederzeit mit der Bahn per Waggon und per Bud auf aut f : 3 unterri u e Deutſchen Polizeipräſidium zuf K. . . 
| en Der. okkupierten Gebiete zu billigen Preiſen. Off. nebſt Zeugnisabſchriften unt. mit höherer Bildung. Dzielna an die Behörden. 2452 Fods, iſt abhanden gekommen. Prtrikauer Str. Nr. 110, 
Reale Behandlung. — Bemerkung: Uebernahme aller Art Sen. „K. W.“ i. d. Exp. d. Bl. erb. 34, W. 16, von 3—4 nachm. i zor ben. “ Abzugeben Widzewſta 69, W. 35. u a ee. 
| Warſchau auf Wagen. e ee | e z 258 1 OOIIOCTTOCOZAIICOI 2630 nach auseis. 2265 


diungen nach 


En | Deutſche Lodzer Zeitung — Sonnabend, den 2. Oktober 115. 0m es 
— u— — — —ę— — —ẽ — — — Be Aber ee ware RER — Zee £ 


= Senn 
EAN — — — 


| Schmerzerfüllt teilen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten mit, daß am Freitag, f den 
1. Oktober dſs. Is., um 3 Uhr morgens, unſer lieber herzensguter Vater, Großvater, | Schwiegervater, 
Schwager und Onkel . | „ „ 


im 61; Lebensjahre nach kurzem Leiden ſauft entſchlafen iſt. = ee, ER, 
Die Beerdigung des teuren Entſchlafenen findet am Montag, den 4. Oktober dss. SS, um 10 Uhr 
vormittags, vom Trauerhauſe, Petrikauerſtraße Nr. 191, aus, auf dem alten evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 


interbliebenen. 


— — 
5 2 


unvergeßlichen 


ſprechen wir Allen unſeren herzlichſten Dank aus. Insbeſondere danken wir dem Herrn Kouſiſtorialrat Paftor Gundlach 


und Herrn Paſtor Hadrian für die erhebenden und troſtreichen Worte im Trauerhauſe und am Grabe, den Herren Ehren⸗ ( 
trägern, dem Kirchengeſangverein der St. Trinitatisgemeinde, ſowie den werten Kranzſpendern. e ill 


— ̃ ̃ —̃ N 
- SEA — 


CELLENE OEE ELLLER LEE 


jorgen oft udje und Kom ge. 


Warſchauer Nltien- Gefell 

Schaft der Leihämter, 
(Aktien⸗Lomvard). l 

Lodzer Abteilungen: 10 Zachodnia⸗ 


3 


30 


32337 


: . ee 25 — a] 
— . —7ß' )' ««7˙ͤͤ ⁵dc,Vßm f . . ¾⁵— En aa ea 


* 


*. 


für Zuckerfabriken 


E 


3 —— 


Der Hausbeſit 11 in h H gafi FFC we Große Auswahl vn Fir Ii BI a 4 Baflare Meyer 
Schulz 25, hat das „ufgebot zweier angeblich verloren Kokerei⸗ und \ rubenarbeiter Y Nannen ensinfien Paletli n 1913 u Die folgenden Vage Im 
gegangener eigener Wechſel über je 131,25 Rubel, fällig Ei = = E: f 9 1 6 BE wälg A Lizitationsſaal an der Zachomigs 
am 18. Januar 1915 u. 18. April 1915 beantragt. Schmiede, Schloſſer, Elektriker, Dreher y nnd danon Kuſtümen A]Stvahe N. 31 ene 2308 

Der bezw. Die Inhaber der Wechſel werden auf⸗ nach Katernberg (Rheinland) wie auch verſchiedener anderer Waren 279 A Verstelyerung 
gefordert, ſpäteſtens in dem auf den e een ger de —— VE zu Fabrikpreiſen. mg „ on ie bie pur richtigen 

2 ME 8 ' und nach Gottesberg (Niederſchle Karpowski & Kaplun, Lodz A|," mol prolongiert und die 

28. Mürz 1916, vorm. 11 Uhr 2 — a 55 * 7 Petelkauer Straße Me. 37, in Hofe, dechts. A en L 1 
vor dem unterzeichneten Gericht anberaumten Aufgebots⸗ 4233 ſofort geſucht. e e e ee | teilung Il, Paſſage Meyer Ar. 11, 
termine ſeine Rechte anzumelden und die Wechſel vorzu⸗ Arbeitsamt Lodz, Petrikauer Str. Nr. 108.17 a wer re „% Nikolajewfkaſtr. Nr. 23 verſetzt 
legen, anderenfalls deren Kraftloserklärung erfolgt. o re Ä | a | 1gp alt 107 Rol siii landeg-Inlleris wurden, gleichzeitig wird zur 

f | a a8) r- e me anne BLL Entrichtung der Zinſen aufge⸗ 

Lodz, den 22. September 1915. | ee 5 fordert, da während der Perm 

Be: N P Ye i j mit Haupttreffern von 500009, 360000, 200008, 150000, 100809, 60009 ſteigerung der Pfänder diefe ö 
4232 Kaiſerliches Friedensgericht IV. 3x50009, 3% 40900, 4X 30000, 7X 20000, 4X 15000, 14x 10000 uft. nicht prolongiert werden. 


Ziehung 5. Klaſſe vom 6.—28. Oktbr. 1915. 


1 . d - ER 71 ee Hi 


„Ein Verzeichnis der zur Bew 
ſteigerung gelangenden Pfänder 
wird im „Nowy Kurjer Eödzkit 
Nr. 253 bekannt gemacht. 


a ey 


4140 


Zwangsverſteigerung. 
Am 5 d. Mts., mittags 12 Uhr, werde ich Petrikauer Str. 
Nr. 9, die in den Marterreräumen und in der 1. Etage be⸗ 
findliche Ladeneinrichtung beſtehend aus 11 Ladentiſchen, 
16 Warenregalen, einer Anzahl Warenſtühlen und Roll- 


250.— Ml. 125.— Mk. 50. — Mt. 25.— M 
(Liſte und Porto extra) empfiehlt und verſendet 


t ines ei i eld 4 en Sagen N | 8 4 , Sen BE: 

a a a a Saflen zur Kartoffelernte ern Schienen nacht. tons, SKolerton Leipzig, 10. Bez . 

großen Poſten Vigogne⸗Effektgarnen mit den dazugehö⸗ D t 8 N ; i l Siro-Konto: Allgemeine Deulſchs Kredit- Anſtalk. Poſtſcheck⸗Konte Leipzig Nr. 2560. iſt zu vermieten zweite © Be 
rigen Schuſgarnen, 59 Steck. Damenpaletot⸗ u. Kleider nach dem Kreiſe Eutin Polen) N ee Front. Przeiazd M. 25 3 Š 


TE = TR - F ; alatan 
ee en bene Kauſſelde automatifhen und nach Deutſchland elk nn and 


Spulmaſchine, Rohgeweben Kunſtfeide und vieles andern Herausgeber i. A.: 


mehr, geg en ſofortige Barzahlung verſteigern. ſofort geſucht e, mit Flaupttre fern von 500,000, 200,000 Carl Gollnick, 
.. N STE unse Arbeitsamt Lodz. Petrifauer Straße 108. Prämie 800,000 event, Hächstzewun 800,000 Mk. 5 h 1 h 

| i ion: I Di ion: J. ; En n 5 yanya Sul. H 5 —. Fünftel 50. 5. — Mk. Verantwortlich für Feuilleton; 
Theater SCALA Cegielniana a ee Ganze 250:—, Halbe 1:3,—, Fünitel 50. —, Zehntel 25.— Mk. für Feuilleton: 


l Max Ludwig, 
für Lodzer Angelegenheiten: 
Hans Krieſe, a 
für Handel: Aloys Balle, 
für Anzeigen: Hugo Franke, 
gedruckt von Oswald Müller 
5 Alle in Lodz. 


„ Heute, Sonnabend, den 2 Oktober, 2 TEE empfiehlt u. verse nd., auch d. Feldpost, die s 1861 besteh Kollek fon 35 
i 7 l „5 y . Arb „ 2 Alt 1 125 : — n? 2 4 äta 8. £ x 
inter Mitwirkung von Fr. Emilie Adler, „Der Vater OT ee ( 3. 
rama in 3 Aufzügen von A. Strindberg; 7½ Uhr abends: > 
Premieren⸗Vorſtellung unter Mitwirkung v. Fr. Goldſtein. „An 
‘Aole der Blinde“, Ausſtattungsoperette in 5 Aufzügen. 
Villerts an der Kaffe zu haben. 88623 


Wiederver'äufer gesucht. 


2 Curi vu cisse, Kgl. Hofi, Dresden- A. 1. 

Kollektion d. K. S. versendet gegen ve ‚erweisung 
andes Lotterie Din unter Leer 
V L er fiauptziehung 5. —28. Okiober 0. 1159 


—— —— een Abe 
y N 


verlangt. „„ S | 
Eduard Bufe, Berlin, Tegelerſtraße 13. 


nach Berlin ſofort 


— — ——ů 2 a a SE an a PE RENT s SARE aan nee nen 3 a, 


